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Die Karte des Tages
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Zeichnung? Manz

Erfolge im Raum der Kola- Halbinsel
Fine Reihe erfolgreicher Ereignisse lenkt die
Aufmerksamkeit auf den Raum der Kola-Halb-
insel. Wie das OKW. mitteilt, bombardierten
Stukas feindliche See- und Flugstützpunkte in
der Kola-Bucht. Feindliche Jagdflugzeuge,
die versuchten, die Ju 87 anzugreifen, wurden
von deutschen Jägern zum Kampf gestellt. Im
Verlaufe dieser Luftgefechte, die aus großen
Höhen bis dicht über das Wasser geführt wur-
den, schossen die deutschen Jäger elf feind-
liche Flugzeuge ab. Zu gleicher Zeit hattenandere entis Sturzkampfflugzeuge Flakstel-
lungen und Kraftfahrzeugansammlungen im
Süclen von Murmansk erfolgreich angegriffen.
Der Flugplatz Werlamowo nordostwärts
Murmansk war erneuten Luftangriffen ausge
setzt. Vier startbereite Flugzeuge wurden

durch Bombentreffer vernichtet.
Bei bewaffneter Aufklärung über der Barents-
See slchteten deutsche Kampffiugzeuge nörd-
lich der Kanin- Halbinsel einen feindlichen Be-
wacher. Bomben schweren Kalibers trafen
den Dampfer am Heck und am Bug, außer-
dem wurde er durch Bombenvolltreffer hart
neben der Bordwand so erheblich beschädigt,
daß er in 15 Minuten nach dem Angriff versank
An der Ostküste der Kola- Halbinsel in der
Barents-See und vor dem Weißen Meer spielten
sich auch die Verfolgungskämpfe ab, die den
kümmerlichen Resten des englisch-amerikani-
schen Großgeleitzuges galten, die versuchten,
Archangelsk zu erreichen. innerhalb kurzer
Zeit wüurden, wie aus dem Wehrmachtbericht
ersichtlich ist, wiederum vier der voll-
beladenen Frachter von V-Booten Versenkt.

Miniſter Riccardi in Berlin
Berlin, 8 Juli. Der italieniſche Au, en

Handelsminiſter Raffaello Riccardi traf auf
Einladung der Reichsregierung am Mitt
wochvormittag in Berlin ein.

Miniſter Riccardi, der von Beamten
ſeines Miniſteriums begleitet iſt, wurde
u. a. vom Reichswirtſchaftsminiſter Funk,
vom königlich italieniſchen Botſchafter Dino
Alfieri, vom Geſandten Clodius als Ver
treter des Auswärtigen Amtes, ſowie einer
größeren Einheit der Berliner Schwarz
hemden, empfangen. Eine Kompanie der
Leibſtandarte Adolf Hitler erwies die mili
täriſchen Ehrenbezeigungen. Der Vizeprä
ſident der Reichsbank, Puhl, hatte ſchon in
München dem Gaſt den Gruß der deutſchen
Regierung überbracht.

Während des Aufenthaltes in Berlin
wird zwiſchen dem Miniſter Riccardi und
Reichsminiſter Funk ein Meinungsaustauſch
über die beide Länder intereſſierenden wirt
ſchaftlichen Fragen ſtattfinden.

Der kürkiſche Miniſterpräſident geſtorben
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. Ankara, 8. Juli. Der türkiſche
Miniſterpräſident Dr. Reſik Saydam iſt
Dienstagnacht in Jſtanbul, wo er gerade zu
Beſprechungen über die Ernährungslage
weilte, plötzlich einem Herzſchlag erlegen.
Dr. Saydam hatte bereits ſeit mehreren
Jahren mit einem Herzleiden zu tun, lehnte
es aber immer ab, ſich die notwendige
Schonung zu gönnen. Sein Tod bedeutet
für die Türkei einen ſchweren Verluſt Dr.
Savdam übernahm vor drei Jahren die
Miniſterpräſidentſchaft und erwies ſich in der
ſchweren, verantwortungs- und entſchei
dungsreichen Zeit ſeines Wirkens als ein
kluger und entſchloſfener Regierungschef.

Innenminiſter Tuzer iſt bis auf weiteres
mit der Führung der Geſchäfte des Miniſter
Zräfidenten betraut worden. IJrgendwelche
Beſchlüſſe über eine Neubeſetzung der Regie
rung ſind noch nicht bekanntgeworden.

die Bolſchewiſten am Don Bogen im teſſel
Zahlreiche Höhen und Ortſchaften genommen Auch neue Erfolge im Kaum von Kſhew

Berlin, 8. Juli. In raſtloſer Verfol
gung des weichenden Feindes drangen deut
ſche Truppen im Don-Gebiet weiter nach
Südoſten vor. Zahlreiche Höhenſtellungen
und Ortſchaften wurden genommen und der
feindliche Widerſtand gebrochen. Am Don-
Bogen wurde der zurückgehende Feind, der
mit Fähren den Fluß zu überqueren ver
ſuchte, von nachſtoßenden Panzern angegrif
fen, vom Ufer abgedrängt und auf engſtem
Raum zuſammengedrückt. Hierbei wurden
den Bolſchewiſten ſchwerſte Verluſte bei
gebracht.

Die Kämpfe wurden auch diesmal durch
Verbände der Luftwaffe wirkſam unterſtützt.
Bombenvolltreffer zerſtörten u. a. eine wich
tige Brücke und ſchnitten damit den Bolſche
wiſten den Rückweg über den an dieſer
Stelle beſonders breiten Flußlauf ab. Die
ſich aufſtauenden Kolonnen von Kraftfahr
zeugen und marſchierenden Einheiten der
Bolſchewiſten wurden ununterbrochen von
Kampf und Zerſtörerflugzeugen angegrif-
fen. Weitere heftige Luftangriffe deutſcher
Kampfflugzeuge richteten ſich in dieſem
Kampfraum gegen Eiſenbahnziele. Sechs
mit Munition und Truppen beladene Züge
wurden durch Volltreffer vernichtet, wäh
rend fünf weitere Züge infolge Sperrung

der Strecken durch entgleiſte und brennende
Wagen ihr Ziel nicht mehr erreichen konn
ten. Deutſche Jäger brachten in Lufrkämpfen
35 feindliche Flugzeuge zum Abſturz.

Die eroberte Stadt Woroneſch wurde von
verſprengten Reſten der Bolſchewiſten ge
ſäubert. Nördlich der Stadt wurden bei der
Abwehr feindlicher Panzerangriffe 15 ſchwere
VPanzerkampfwagen der Bolſchewiſten abge
ſchoſſen. Die Ueberlegenheit der deutſchen
Waffen bewieſen erneut zwei deutſche Divi
ſionen, die ſeit Beginn dieſer Angriffsope-
rationen am 28. Juni bisher 263 feindliche
Panzer abſchoſſen

Jm Abſchnitt Orel wurden mehrere
feindliche Angriffe unter hohen Verluſten
der Sowjets an Menſchen und Material ab
geſchlagen. Im Raum von Rſhew err gen
die deutſchen Truppen weitere Angriffs
erfolge. Sie durchbrachen feindliche Stel
lungen, ſtellten die Verbindung mit einer
anderen weit vorgeſtoßenen Angriffsgruppe
her. Jm Nachſtoß hinter dem weichenden
Feind wurden wiederum zahlreiche Ort-
ſchaften genommen. Bei der Abwehr eines
von Panzern unterſtützten Gegenangriffes
wurden 16 feindliche Panzerkampfwagen ab
geſchoſſen.

Aufſchlußreicher Tagesbefehl Timoſchenkos

Die Prawda ſpricht von ködlicher Gefahr für die Sowjeknnion

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
osch. Bern, 8. Juli. Die Bedrängnis,

in der ſich das ſowjetruſſiſche Oberkommando
jetzt ſieht, wird aus einem Tagesbefehl des
Sowjetmarſchalls Timoſchenko erſichtlich.
Darin iſt nichts mehr von den hochtrabenden
Plänen zu verſpüren, mit denen Timoſchenko
noch vor kurzem ſeine Truppen zu bearbeiten
ſuchte. Zum erſtenmal ruft er ſeine Truppen
auf, alles zu tun, um Einkeſſelungen zu ent
gehen. „Jhr habt zwei Aufgaben zu er
füllen: dem Feind hohe Verluſte an Mate
rial in erſter Linie und an Truppen in
zweiter Linie beizubringen und die Opera-
tionen ſo zu führen, daß Einſchließungen
vermieden werden.“

Moskau weigert ſich nach wie vor, die
Einnahme von Woroneſch zu beſtätigen und
beſchränkt ſich darauf, zuzugeben, daß ſich
deutſche Truppen auf dem Oſtufer des Don
befinden. Die ſowjetruſſiſche Preſſe kann
das Gewicht der deutſchen Erfolge der letzten
Tage ihren Leſern aber nicht mehr ganz ver
ſchweigen. So ſchreibt die „Prawda“ (nach

einem Zitat der Londoner „Times“), die
Sowjetunion befinde ſich jetzt in dauernder
Todesgefahr, was äußerſte Opfer verlange.

An dem Ernſt der Lage am Oberlauf des
Don, gibt in vergangener Nacht Reuter in
einer Meldung aus Moskau ſelber zu, könne
gar nicht mehr gezweifelt werden. Timo
ſchenkos rechter Flügel befinde ſich in einer
ſchwierigen und komplizierten Lage. Jn
einer anderen Meldung berichtet Reuter aus
Moskau, daß der ſowjetiſche Heeresbericht
ſehr ernſte Einzelheiten enthalte. Auf alle
Fälle habe die Donſchlacht nun ihren An
fang genommen. „Die deutſche Wehrmacht
hat am Dienstag mit der Einnahme Worv
neſchs den bisher vielleicht größten ſtrate
giſchen Sieg in der Sowjetunion errungen“,
ſchreibt „Daily Expreß“ am Mittwochabend.
Die Deutſchen hätten Poſitionen erreicht,
die, ſobald ſie konſolidiert ſind, den Kriegs
verlauf beinfluſſen könnten. Der deutſche
Erfolg zeige, daß es der Sowjetarmee an
Waffen mangele.

Fernkampfbatterie beschießt Dover
Der gestrige OKW. Bericht meldet, daß Fern-
kampfbatterien des Heeres an der Kanalküste
Ziele im Raum von Dover bekämpften. Hier
feuert ein solches Geschütz einen schweren

Brocken gen England.
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Weizſäcker (Sch.)

Panzer sammeln sich zu neuem Angriff
Im Schutze eines Talkessels warten in langer
Schlange. Panzer auf den Befehl zu neuem
Einsatz. Noch ist ihnen das neue Ziel unbe-
kannt, bald aber werden sie verderbenbringend

aus der Schlucht hervorbrechen.
PK.-Aufn.: Kriegsberichter Hähle (Sch.)

„Neutrale Geleitzüge“
Von Wulf Siewert

Auf der Suche nach einem weiteren Schutz
für ihre durch die deutschen U-Boot- Angriffe
schwer geschädigte Ueberseeschiffahrt ver-
anlassen die Nordamerikaner die unter ihrem
Druck stehenden amerikanischen Neutralen zu
höchst gefährlichen Maßnahmen Es mehren
sich die Fälle, in denen 2. B. brasilianische
Frachtschiffe auf die Kenntlichmachung ihrer
Nationalität verzichten und sich durch einen
Tarnanstrich und andere Mittel der Durch-
suchung und Anhaltung zu entziehen suchten,
Damit setzen sich die betreffenden Schiffe der
Verwechslung mit Feindschiffen aus und müssen
die schweren Folgen selber tragen, Ganz be-
sonders gefährlich ist die auch unter dem Druck
Washingtons eingeleitete Bewaffnung der bra-
silianischen Handelsschiffe, die ihnen natürlich
die Eigenschaft als friedliches Handelsschiff
nimmt. Denn wenn schon die Bewaffnung der
Handelsschiffe kriegführender Staaten unzu-
lässig ist, dann erst recht die eines neutralen
Handelsschiffes. Denn ein neutrales Schiff muß
sich nach dem geltenden Völkerrecht die prisen-
rechtliche Anbaltung und Durchsuchung durch
Kriegsschiffe der Kriegführenden gefallen lassen,
da hier lein „Angriff“ vorliegt, sondern eine
völkerrechtlich erlaubte und zulässige Alction
einer kriegführenden Partei-

Seit einiger Zeit mehren sich nun die Presse-
nachrichten, daß man in Brasilien entschlossen
ist, den an der brasilianischen Ostküste ver-
kehrenden brasilianischen Handelsschiffen
Kriegsschiffe als Begleitschutz mitzugeben. Auch
hier sehen wir einen neuen Versuch, den völlcer-
rechtlich erlaubten deutschen Handelskriegs-
maßnahmen zu entgehen bzw. Widerstand ent-
gegenzusetzen. Wie ist nun die völkerrechtliche
Lage in dieser Beziehung?

Unter bestimmten Voraussetzungen wird das
neutrale Geleit von Schiffen derselben Flagge
völkerrechtlich anerkannt, wenn der betreffende
Staat und der das Gelett kommandierende Offi-
zier die Garantie den kriegführenden Parteien
ar übernimmt, daß die geleiteten Schiffe
eine Banngüter zu einem kriegtührenden Hafen

befördern. Diese Voraussetzungen treffen in dem
vorliegenden Fall aber nicht zu. Denn erstens
sind diejenigen ibero-amerikanischen Staaten, die
die diplomatischen Beziehungen zu den Achsen-
mächten abgebrochen haben und Zwangsmaß-
nahmen gegen Deutsche und deutsches Eigen-
tum durchführen, nicht mehr „neutral“, denn sie
stehen politisch zu offen an der Seite unserer
Gegner. Eine Garantieerſclärung ihrerseits müßte
daher in Deutschland berechtigten Zweifeln be-
gegnen,

Es handelt sich hier überhaupt nicht mehr
um ein „neutrales Geleit“, da es 2u den Häfen
einer kriegführenden Partei, nach England oder
den USA, bestimmt ist. Bei der von England
verschuldeten Erweiterung des Banngutbegriffes
gibt es praktisch überhaupt keine Güter mehr
die nicht Banngut wären. Die aus Südameriles
stammenden Rohbstoffe, die nach nordamerikani-
schen Häfen befördert werden sollen, sind
Bannware und fallen daher unter die Blockade-
bestimmungen. Besonders erschwerend ist es,
daß diese Geleite eines formal neutralen Eandes
nach den Häfen der feindlichen Länder be-
stimmt sind. Damit wird offensichtlich, daß es
sich hier um das Gegenteil eines neutralen
Geleites handelt, nämlich um den Einsatz von
Kriegsschiffen einer nieht mehr neutralen
Macht zur Durchführung von Kriegsoperationen
zugunsten einer kriegführenden Macht, also um
eine unmittelbare Beteiligung am Seekrieg. Der
Gegner hat daher ganz logisch das Recht, einen
solchen Waffeneinsatz zugunsten einer krieg-
führenden Macht mit Waffengewalt zu beant-
vorten. Deutschland wird daher diese nur dem
Schein nach „neutralen“ Geleitzüge nicht an-
erkennen und dementsprechend behandeln

Im übrigen war es gerade England das die
Berechtigung des neutralen Geleits immer be
stritten und das Zustandekommen internatio-
naler Regeln über das Geleit verhindert hat.
Die diesbezäglichen Artikel der Londoner Er-
klärung von 1909 sind ganz deutlich abgefaßt,
aber die Erklärung wurde von England be-
kanntlich nicht unterschrieben.

Ein wirklich neutrales Geſeit zwischen ein-
wandfreien neutralen Staaten kann nicht recht-
lich bestritten oder verhindert werden. Deutsch.-
land wird also jeden Versuch, mit juristischen
Kniffen amerikanische Bannwarenbeförderung
zu decken, anprangern und unmöglich machen,
In den USA hofft man anscheinend augenblick-
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Koch noch, eine ſuristisch brauchbare Formel
für den Einsatz von Flottenteilen einer nur
formell neutralen Macht zu finden, um ein Ge-
leit nach den Feindländern zu ermöglichen,
ohne daß dieser Schritt „Krieg“ bedeutet, Die

Sachlage ist jedoch völlig Klar. Ein derartiger
Versuch muß unvermeidlich zu Auseinander-
setzungen führen, die nur mit den Waffen ge-
löst werden können. Vom völkerrechtlichen
Standpunkt aus besteht jeclenfalls kein Zweifel,
daß ſedes Geleit scheinbar neutraler Schiffe
nach einem feindlichen Bestimmungsort von
der Gegenpartei bekämpft werden darf, da es

nur den Zweck verfolgen kann, die völkerrecht-
lich gewährleisteten Rechte des anderen Krieg-
führenden auf Anhaltung und Durchsuchung
mit Waffengewalt zu verbindern,

gowſel-Torpedos gegen Schweden

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hw. Stockholm, 8. Juli. Die ſchwediſche

Langmut hat in den letzten Tagen ſchwere
Belaſtungsproben überſtehen müſſen. Wäh
rend Cripps, der autoriſierte britiſche
Sowjetagent, einer ſchwediſchen Zeitung in
einem Jnterview klipp und klar den von
England genehmigten ſowjetiſchen Einbruch
in die nordiſchen Länder auftiſchte, unter
ſtrichen Stalins U-Boote dieſe „Befrie
dungsaktion“ des Nordens nach dem Kriege
durch Angriffe auf ſchwediſche Schiffe, wo
bei der Dampfer „Ada Gorthon“ geſunken
iſt. Selbſtverſtändlich verſuchte Stalin, die
Schuld an dieſem „Zwiſchenfall“ Deutſchland
in die Schuhe zu ſchieben, die Stockholmer
Regierung konnte aber Sprengſtücke eines
Torpedos vorlegen, die zweifellos ſowjeti
ſcher Herkunft ſind. Die ſchwediſche Preſſe

fordert daher von der Regierung, die in
Kuybiſchew einen Proteſt überreicht hat,
eine unnachgiebige Haltung, zumal in letzter
Zeit mehrfach ſowjetiſche UBoote in ſchwe
diſchen Hoheitsgewäſſern geſichtet worden

ſind. Mit leeren Proteſten wird man gegen
Stalin allerdings herzlich wenig ausrichten.
Es wäre ſchon ein Schritt nach vorwärts,
wenn ſolche Stalinapoſtel, wie ſie in den
Redaktionsräumen von „Göteborgs Han
dels und Schiffahrtszeitung“ ſitzen, unmög
lich gemacht würden, die ſelbſt dieſe U-Boot
Angriffe der Sowjets auf ein freundlicheres
Geleis zu ſchieben verſuchen.
Halifax nicht wieder nach A5A zurück?

Drahtmeldung unseres Vertreters)

w. Stockholm, 8. Juli. Lord Halifax,
der engliſche Botſchafter in Waſhington, wird,
wie ſchwediſche Meldungen beſagen, einen
langfriſtigen Urlaub in England verbringen.
In der engliſchen Preſſe wird zu verſtehen
gegeben, daß man ſogar hofft, der Urlaub
möge bedeutend verlängert werden. Es er
ſcheine zweifelhaft, ob Halifax überhaupt
weiter als Botſchafter in Waſhington die
rechte Eignung beſitze. Er iſt jedenfalls in
London mit einer ſcharfen Kritik empfangen
worden. „Daily Herald“, das Organ der
Arbeiterpartei, bringt zu ſeiner Begrüßung
zum Ausdruck, ſeine Regierungskollegen
Halifax iſt bekanntlich Mitglied des Chur
chillHKriegskabinetts müßten mit ihm
endlich ein offenes Wort reden. Seine ſtock
konſervative Haltung habe viele Amerikaner
vor den Kopf geſtoßen und ſei nicht geeignet,
die in den USA noch immer vorhandene
anti- engliſche Stimmung zu beſeitigen.

Anruhen im iraniſchen Grenzgebiel
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 8. Juli. Nach Meldungen aus
London hat ſich die Lage in den von den Kur
den bewohnten Grenzgebieten Jrans wieder
weſentlich verſchärft. Die von der iraniſchen
Regierung ausgeſchickten Truppenabteilun-
gen hätten nicht ausgereicht, der Unruhen,
die bis zum perſiſchen Golf reichen, Herr zu
werden, weshalb ſowjetiſche Truppen nach
den Unruhegebieten aufgebrochen wären.

ROoOMAN VON HEINRICR ZERRKAVULEN
32. Fortſetzung.

Sie mochten ſolches wohl alle zugleich
fühlen, die dieſes Blatt ſahen, und es ſtand
den Männern wohl an, daß keiner von ihn n
zu einem billigen Spruch aus dem Säcklein
der Redensarten zu greifen brauchte.

Nur Ppolich von Mellerſtadt ſchickte einen
Blick hinüber zu dem Meiſter, den Lukas
Cranach wohl verſtand, denn er nickte dem
Freunde Antwort zu. Ja, ſo war es gemeint
und nicht anders: des Mönches Sache war
ihrer aller Sache geworden, konnte aber ein
jeder nur das hinzutun, was in ſeinen
Kräften lag. Eines Malers Kräfte wieſen
auf das gemalte Bild, Ausdruck ſeines
Glaubens und ſeiner Perſönlichkeit, ſeines
ſeheriſchen Blickes auch in eine Zukunft, die
in Wahrheit noch trüber ſchien, als ſie ohne
dies den Männern um Luther und Melanch
thon zu dieſer Stunde vorkommen mochte.

Es dämpfte aber der Schnee die ſtolpern
den Hufe des Pferdes, darauf ein kaiſer
licher Herold in jagender Haſt dem Schloſſe
des Kurfürſten zu Wittenberg entgegenritt.
Und es machte ſich alsbald einer der Dienſt-
leute aus der Burg auf den Weg, den Stadt
herrn und Kämmerer Lukas Cranach, in
welchem Hauſe er auch immer weile, aus
findig zu tun, um ihn in dringlicher Sache
und vhne Meldung vor Seine Gnaden zu
bringen.

Hurfürſt Friedrich war im Turm zu
finden, allwo die Druckerei lag mit achtzig
hultzernen ſtock zum Drucken und die
Drechſlerei mit ſieben Tiſchen. Es ließ ſich
mit einem Blick überſchauen, daß Seine
Gnaden in liebgewordener Gewöhnung an
Holz und Horn gebaſtelt, dann aber durch
ein unerwartet Geſchehen nicht Zeit noch
Luſt oder Ueberlegung gefunden hatten, den

Truppen wurden

Mitteldeutſche National Zeitung

Der gperriegel an der oberen Wolga

Konzenkriſcher Angriff im Raum von Kſhew Flucht nach Norden abgeſchnitken
Von Kriegsberichter Günter Weber

PK. Mittlerer Frontabſchnitt, im Jult.
Seitdem die Front im Oſten in einer Breite
von 300 Km. wieder in Bewegung geraten
iſt, hat auch die Schickſalsſtunde für die
ſowjetiſchen Diviſionen geſchlagen, die im
Raum ſüdweſtlich von Rſhew den mittleren
Fröntabſchnitt einzudrücken verſuchten.

Die Vorgeſchichte der augenblicklich im
Raum von Rſhew in Gang befindlichen
Kämpfe reicht bis in die harten Winter
monate zurück, als mehrere ſowjetiſche Stoß-
armeen die nördliche Umklammerung einer
rieſenhaften Offenſive bilden ſollten, die
aber an der Abwehrfront deutſcher Soldaten
zerbrach und in Strömen von Blut unter
ging. Dennoch konnten ſich Reſte dieſer zer
ſchlagenen ſowjetiſchen Kräfte in Sümpfen
und Wäldern verſchanzen, eine dauernde Be
drohung im Rücken unſerer Front bildend.
Im Laufe des Frühjahrs führten die Sow
jets dieſen Diviſionen über einige, nach
Norden noch offene Rollbahnen ſtändig Ver
ſtärkungen an Menſchen und Material zu,
mit dem offenkundigen Ziel, zu gegebener
Zeit ein zweitesmal den Flankenſtoß zu ver
ſuchen. Daß Moskau in ſeiner Ueberheb
lichkeit ſchon davon ſprach, eine deutſche
Armee in dieſem Raum eingekeſſelt zu
haben, und daß die Sowjetpropaganda
wochenlang von dieſen „Siegesmeldungen“
zehrte, iſt bekannt. Tatſache aber iſt, daß
die deutſche Führung, nachdem die Winter-
offenſive der Sowjets geſcheitert war, ſofort
daran ging, nun ihrerſeits den Plan zur
Vernichtung der hier eingedrungenen Feind
kräfte durchzuführen.

Jn dieſer Zeit, da Rſhew nach ſiegreicher
Abwehrſchlacht des Winters nun abermals
im Wehrmachtbericht genannt wurde, iſt die
Saat für die jüngſten Erfolge in dem ſchon
Geſchichte gewordenen Raum gelegt worden.
In ſtändigen Angriffen haben Regimenter
und Bataillone den Gegner nicht zur Ruhe
kommen laſſen, bis Ende Juni die günſtig
ſten Ausgangsſtellungen für den großen
Schlag bezogen waren. Das Entſcheidende
war, daß auch in jener Zeit geringfügiger
Bewegungen die Jnitiative ſtets in deutſcher
Hand blieb, trotzdem die Sowjets hier und
da zu Gegenſtößen ausholten, die ſämtlich
ſcheiterten. Jn den erſten Julitagen ſind
ſtarke deutſche Kräftegruppen, von Weſten,
Süden, Oſten und Norden gleichzeitig vor
ſtoßemd, zum konzentriſchen Angriff ange
treten und haben ſchon in den erſten Stunden
in harten Kämpfen den tiefgeſtaffelten Ver
teidigungsgürtel der Sowjets durchbrochen.
Die Zeit der „Schneckenoffenſive“ iſt vorbei.
Für den Feind kam der deutſche Anſturm
überraſchend, von der erſten Stunde des
neuen Angriffs aber war der Kampf auch
ein Wettlauf mit der Zeit. Wichtigſte Vor
ausſetzung des vollen Erfolges mußte die
Bildung eines ſtarken Sperriegels ſein, um
ein Entweichen der Feinödiviſtionen nach
Norden unmöglich zu machen. Dieſe durch
unwegſame Sumpf- und Waldgebiete oft bis
zur ſcheinbaren Unmöglichkeit erſchwerte
h würde innerhalb von vier Tagen
gelöſt.

Durchbruch CharkowKurſk ſüdlich erweitert
Bei der Verfolgung der Geleitzugreſte vier weilere Schiffe verſenkl

Aus
8. Juli.
bekannt:

Der Durchbruch der deutſchen und verbündeten
Truppen aus dem Raume zwiſchen Charkow und
Kurſk wurde nach Süden ſtark erweitert. Feindliche
Gegenangriffe nordweſtlich Worvneſch ſcheiterten.
Jm Kampf mit eingeſchloſſenen und zerſprengten

zahlreiche Gefangene und große

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

Beute eingebracht.
Nördlich und nordweſtlich Orel dauern die An

u des Gegners an. Sie wurden in harten
ämpfen, und unterſtützt durch ſtarke Kampfflieger

kräfte, abgeſchlagen. Allein im Abſchnitt eines
Armee-Korps wurden hierbei in den letzten drei
Tagen 75 feindliche Panzer vernichtet. Jm rück
wärtigen Frontgebiet ſüdlich von Rſhew wurden
ſtarke feindliche Gruppen auf großem Raum ein
geſchloſſen, 20 ſowjetiſche Panzer wurden erbeutet.

Jm nüördlichen Abſchnitt der Oſtfront griff der
Gegner an einzelnen Stellen erfolglos an.

Jm hohen Norden wurden feindliche Flug und
Seeſtützpunkte im Raum der Kola-Bucht bombar
diert. Jm Seegebiet nördlich der Halbinſel Kanin
wurde ein feindlicher Bewacher durch Bombentreffer
verſenkt.

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben
Kampffliegerverbände und Unterſeeboote einen eng
liſch- amerikaniſchen Großgeleitzug im nördlichen
Eismeer angegriffen und zum größten Teil vernich
tet. Der Konvoi beſtand aus 38 Handelsſchiffen,
hatte Flugzeuge, Panzerkampfwagen, Munition und
Lebensmittel geladen, war nach Archangelſk beſtimmt
und durch ſchwere feindliche Seeſtreitkräfte, Zer
ſtörer und Korvetten ſehr ſtark geſichert. Jn enger
Zuſammenarbeit zwiſchen Kriegsmarine und Luft
waffe wurden durch Kampfflugzeuge ein Schwerer
amerikaniſcher Kreuzer und 19 Handelsſchiffe mit
122 000 BRT, durch Unterſeebvote neun Schiffe mit
70 400 BRDT verſenkt. Bei Verfolgung der Reſte des
Geleitzuges gelang es Unterſeebovten, vier weitere
Schiffe mit 24 700 BRT zu verſenken. Damit wur
den aus dem Geleit 32 feindliche Schiffe mit zu
ſammen 217 100 BRDT vernichtet Durch Seenvtflug
zeuge wurde eine größere Zahl amerikaniſcher See
leute gerettet und gefangengenommen.

Ueberrock anzutun oder die Werkſtatt mit
einem anderen Gemach zu teauſchen.
Jeder drückte ſich zwiſchen den Bänken
durch, um dem gnädigen Herrn bei ſeinem
eiligen und ſtummen Auf- und Nieder
ſchreiten nicht im Wege zu ſtehen, des Kur
fürſten leiblicher Bruder Durchlaucht
Johann nicht weniger, denn der Bürger
meiſter Krapp ſamt dem Stadtſchreiber
Reichenbach.

Als Lukas Cranach das Turmzimmer
betrat, an der Tür in artiger Verbeugung
verblieb, nicht zu wenig, aber bei Leibeauch nicht zu e da fiel dem Meiſter trotz
der ungewohnten Verſammlung und un
wiſſend noch ihres Anlaſſes, des Kurfürſten
viel vernommenes Wort ein: „Er woll's be
denken.“ Ein gutes Wort fürwahr und ein
verläßlich Zünglein an der Waage, wenn
einer nach rechten Maßen meſſen wollte,
ſich ſelber nit zum Schaden, noch ſeinem

Hergott und den Mitmenſchen. Des Kur
fürſten Er woll's bedenken' war manchem
Sünder die Rettung vor dem Strick ge
worden, war wie ein gutes Siegel in das
weiche Wachs menſchlicher Güte gedrucket,
war wie ein Zauberwort, darauf auch der
Mönch in ſeiner Not ſich verlaſſen konnte.
Es ſchien aber dem Lukas Cranach, daß auch
diesmal was immer geſchehen ſein
mochte von des Kurfürſten Er woll's
bedenken' viel, wenn nicht alles abhinge.

Jmmer noch ſchritt der Kurfürſt ſtümm.
und eilig her und hin. Sein Arbeitsrvock
ſtreifte die Ringe aus Holz und Horn.
Wußten Durchlaucht Johann, der Bürger
meiſter Krapp und der Schreiber von dem,
was vorgefallen ſein mochte? Sie wichen
den fragenden Augen des Meiſters aus, ſie
ſchienen aber gleich ihm in einer Erwartung
und Spannung, die kaum noch zu ertragen
war.

„Gnädigſter Herr
Der Kurfürſt ſtand mit einem Ruck. „Jch

wollt's bedenken ganz allein, Crangach doch
warten zuviele, daß ich es mir in Ruhe aus
denken könnte.“ Der Kurfürſt faltete die

und gefangengenommen.

Jn Aegypten erlitten die Briten bei einem er
folgloſen Angriff gegen den Südflügel der deutſch
italieniſchen Front ſtarke Verluſte Auf Malta
wurden bei Tag und Nacht Flugplätze und Flotten
ſtützpunkte bombardiert. Jn Luftkämpfen verlor der

Feind 14 Flugzeuge. 2An der Kanalküſte bekämpften Fernkampf
batterien des Heeres kriegswichtige Ziele im Raum
von Dover. Vor der engliſchen Südküſte verſenkten
leichte Kampfflügzeuge bei Tage ein feindliches
Schiff von etwa 10 000 BRD. ein zweites Schiff
gleicher Größe wurde durch Bombenwurf ſchwer be
ſchädigt.

Kampffliegerverbände bombardierten in der letz
ten Nacht erneut das Hafen und Jnduſtriegebiet
von Middlesborough. Ausgedehnte Brände und
große Zerſtörungen wurden beobachtet.

Der ikglieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 8. Juli. Der italieniſche Wehrmacht

bericht hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front wurde ein heftiger feind
licher Angriff ſofort mit empfindlichen Verluſten für
den Gegner zurückgeſchlagen. Die Zahl der bei den
Aktionen der letzten Tage vernichteten feindlichen
Panzerwagen und Panzerſpähwagen beträgt 35. Es
wurden zahlreiche Gefangene gemacht. Auf beiden
Seiten intenſive Lufttätigkeit. Die Luftwaffe der
Achſenmächte griff in die Erdkämpfe ein, belegte
feindliche Kolvynnen mit Bomben und MG.-Feuer,
wodurch zahlreiche Brände verurſacht wurden. Jn
mehrfachen Luftgefechten wurden neun engliſche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Ueber Maltg erneuerten italieniſche und deutſche
Luftverbände das Bombardement der Luft und
Flottenſtützpunkte und zerſtörten 14 britiſche Flug
zeuge.

Der Feind warf in der Nacht zum 8. Juli einige
Bomben in der Umgebung von Meſſing und Reggio
Calabrig. Es wurden weder Schäden noch Opfer
an Menſchenleben gemeldet. Eines der britiſchen
Flugzeuge, das von der Flak getroffen wurde, ſtürzte
bei San Ranieri brennend ab. Von der Beſatzung
wurden ein Offizier und ein Unteroffizier gerettet

Hände, als ob er beten wollte. „Möge ihn
Gott der Allmächtige und Allgütige in die
Schar der Seligen aufnehmen.“

„Amen ſprach laut der Schreiber, als
ſei er in der Stadtkirche und nicht im Schloſſe
der Herrſchaft. Es ſchien der Kurfürſt über
das Amen wie aus einem fernen Traum u
erwachen. Es verließen auch die Herren Jo
hann an der Spitze, nunmehr die Werkſtatt,
als ſei es ihnen geheißen worden. Und war

eine Kälte mit einemmal, daß man den Hauch
des Atems ſah, der aus der Bruſt ſtieg.

„Jſt ein reitender Bote gekommen, Cra
nach, hat ein ganzes Land in Trauer ge
riſſen

Ein Alp war da, der einem die Kehle zu
drücken wollte. Der Meiſter hörte eine
fremde Stimme aus ſich heraus die Frage
tun, und war doch längſt ſchon beantwortet:
„Der Kaiſer —-2

„Maximilian, unſer aller Herr, iſt auf der
Welſer Burg in Oeſterreich am 12. Januar
dieſes Jahres 1519 in Einſamkeit und fern
dem Hofe verſtorben.“

Es ſchrie die Stille, daß die Glocken
weinen möchten über das deutſche Land hin,
das ſeinen Kaiſer verloren hatte. O Freunde
um den wärmenden Ofen in eines Profeſſors
dämmriger Studierſtube reißet auf euer
Herz, daß die ungeweinte Träne fließen
kann, denn es trauert der Adler und läßt
ſein mächtig Gefieder fallen. Es reiten die
dunklen Boten über den Schnee und graben
die Furchen des Schmerzes in der deutſchen
Lande Geſicht. Nimmer malt es einer zu
Ende nein, Polich von Mellerſtadt, du
Gläubiger nimmer, wenn der Himmel die
Beſten abruft, ehe das Reich ſteht und der
Feinde Heer zertrümmert iſt.

„Ach

Der Kurfürſt ſchritt zu ſeinem Maler,
hielt deſſen Hände brüderlich feſt, ſchaute ihn
lange an und ſprach langſam die Worte:
„Sie wollen mich zum Kaiſer machen Cra-
nach und deshalb ließ ich Euch rufen.
Doch wie kann ich Kaiſer ſein in einem
Haus vhne Dach? Ich woll's bedenken, ſagt'

Zeichnung: Hövker, Halle

Stalins Front hat wieder nur Keile gekriegt,

Fran Jönnes gefallen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

B. Helſinki, 8. Juli. Die finniſchen
Blätter bringen heute eine Meldung, wonach
die bekannte Leiterin des finniſchen Solda-
tenheimvereins, Frau Teini Jönnes, Gat-
tin des ehemaligen finniſchen Geſandten in
Deutſchland, die ſich außerordentlich um die
Organiſation der Soldatenheime an der
Front verdient gemacht hat, zuſammen mit
ihren nächſten Mitarbeiterinnen Frau Ge
neral Palojärvi und Frau Faini Aflecht in
einem Abſchnitt der Nordfront auf einem
Jnſpektionsbeſuch der Soldatenheime ge
fallen iſt.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an 44Hauptſturmführer Otto Kron in einer
Flakabteilung einer 4-TotenkopfDiviſion, Ober
leutnant Becker, Staffelkapitän in einem Nachtjagd
geſchwader, Leutnant Blume, Flugzeugführer in
einer Fernaufklärerſtaffel, und an Unteroffizier
Reinert, Flugzeugführer in einem Jagdgeſchwader.

Am Mittwoch traf eine Abordnung der italieni
ſchen Poſtverwaltung unter Führung des Unter
ſtgatsſekretärs Marinelli zu einem zweitägigen Be
ſuch in Berlin ein. Die Abordnung wird Einrich
tungen des Poſtſcheck- und des Poſtſparkaſſendienſtes
beſichtigen.

Die Pariſer LuxusReſtaurants werden jetzt ver
ſchwinden. Jn u Reſtaurants konnte man alle
Speiſen erhalten, die man haben wollte. Aus ſozia
len Gründen hat ſich die franzöſiſche Regierung ent
ſchloſſen, dieſer Einrichtung ein Ende zu machen.

Wie aus Delhi gemeldet wird, iſt Gandhi auf
ſeinem Wohnſitz in Warhda erkrankt. Sein Blut
druck habe ſich erhöht, und er fühle ſich ſehr ge
ſchwächt.

Einen weiteren Schritt auf dem Wege der Ver
niggerung der USA gab der Direktor des weiblichen
Hilfsdienſtes bekannt. Zwei der erſten acht Kom
panien dieſer Organiſation würden aus Negerinnen
beſtehen.

Zwiſchen den Vereinigten Staaten und Panama
wurde am Dienstag in Waſhington ein Militär
vertrag unterzeichnet, demzufolge ab ſofort dem
panameſiſchen Außenminiſterium ein hoher USA
Offizier als „Berater für Verteidigungsangelegen
heiten“ zur Verfügung geſtellt wird.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preisliſte 24.

ich dem Boten und hieß ihn warten. Er war
tet ſchon fünf Stunden, Cranach. Soll ich ihn
länger warten laſſen

O du weiſer Küurfürſt unter unweiſen
Kurfürſten wärſt nur der Henker am ge
liebten Leib deines geliebten Landes Wärſt
der Herren Spielball und müßteſt doch ihr
Richter ſein. Haſt deine Univerſität, deren
Kaiſer du biſt, haſt dein geſegnet Wort in
Ehren gehalten, auf das es dir zum Ruhme
gereiche woll's bedenken, was ich mein'
und nit ausſprechen kann noch darf, denn du

er Kurfürſt. ich aber dein Ratsherr und
Maler.

„Soll ich ihn länger warten laſſen,
Cranach?“

„Nein
„Alſy Kaiſerwahl?“
„Kaiſerwahl
„Jch wußte es, Cranach. Es tut weh.“
Auch der Meiſter erwachte wie aus einem

Traum: „Jſt nur der Rat eines Geringen,
mein gnädigſter Herr.“

Der Kurfürſt atmete laut und dennoch be
freit, als ſei trotz allem Schmerz eine Laſt
von ihm genommen, darunter er faſt ſchon
in die Knie gebrochen, und hatte ſie doch erſt
fünf Stunden lang und ganz für ſich allein
getragen. Es wußte aber der Kurfürſt, daß
mehr zur Entſcheidung ſtand, denn eine
Krone auf dem ſchwankend Haupt eines
Sterblichen.

Deutſchland ſtand zur Entſcheikdung.
„Deutſchland“ ſangen die Glocken dem

toten Kaiſer Maximilian zur Ehre über
Wittenberg hin.

„Deutſchland“ dachte Ritter Sebaſtian von
Miſtelbach und ſchlug den Gedenkzettel an,
der die Poſten auf den Mauern verſtärkte,
gute Wache bey tage und nacht Jnnen und
außerhalb der ſtatt zu halten befahl und
weiterhin gebot, es ſolle vor fedem Tor alle
Zeit in einem verſchlagen Hüttlein Einer
ſitzen, der Niemands unbekanntes ohne ge
nügſame Erkundun einlaſſe.

Fortſetzung folgt
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9. Juli
Portugals Revolutionär
In Santo Comba, einem kleinen nordportu-

giesischen Dorf Kann man einen stillen, ver
gchlossenen Mann betrachten, der auf den weni-

en Aeckern, die er sein eigen nennt, Kartoffeln
Sräbt, Mais pflanzt oder Wein erntet Das kleine
Bauernhaus unterscheidet sich in nichts von den
anderen Hütten des Ortes, Eines fällt jedoch
auf: Die Beete des Gartens und die Felder sind
besonders sauber abgegrenzt und in geometri-
cher Harmonie angelegt so wie das wohl
ausgewogene Staatsbudget dieses Bauern in
seiner anderen Rolle als Portugals Minister-
präsident, Und wie hier in dem Dorfe, wo er
die kurzbemessene PFreizeit verbringt, ist sein
Leben in der Hauptstadt ebenso einfach, Es hat
langwieriger Unterredungen bedurft, bis sich
Salazar entschloß, in der Hauptstadt, im Park
des Parlaments Wohnung zu nehmen. Man
mußte ihm den Wunsch erfüllen, sein Arbeits-
zimmer, ein kleines Eßzimmer und sein Schlaf-
zimmer mit den alten Möbeln aus der Heimat-
stadt Coimbra auszustatten,

Diese Erdgebundenheit zeichnet das private
wie das öffentliche Leben dieses seltenen Man-
nes aus, Sie hielt ihn frei von allem Phrasen-
haften, von öden Theorien und dem sinnver-
wirrenden Kram aller Geistreichelei, Selbst als
der Bauernsohn bereits im Alter von 27 Jahren
Professor der Finanzwissenschaften auf der
Hochschule in Coimbra wurde, hielt er an dem
nüchternen klaren Denken fest, das der Heimat-
boden formte. In dem Gewirr internationaler
Theorien wirkte demnach seine Rede revolutio-
nierend, Er galt als Sonderling, selbst noch in
dem Augenblicke, als ihn Präsident Carmona im
Jahre 1926 nach der Militärrevolution zur Lei-
tung der völlig zerrütteten portugiesischen
Finanzen berief, ein letzter Versuch, denArohelden Bankrott aufzuhalten, Diese Tat, die

man Carmona als Verzweiflungsakt vorwerfen
wollte, rettete den Staat. Mit eiserner Bauern-
faust griff Salazar durch, unnachgiebig gegen
alle, die nicht das Wohl der Nation an die erste
Stelle rückten. Nach unglaublich Lurzer Zeit
Konnte der neue Finanzminister mit einem aus-
geglichenen Budget aufwarten, Dieses „Wunder“
machte den „Sonderling“ äußerst populär dte
weiteren Arbeiten bewiesen immer stärker, daß
der neue Mann noch mehr zu leisten imstancle
war, so daß sich der Staatspräsident schließlich
im Juli 1932 veranlaßt sah, Salazar zum Re-
gierungsehef zu berufen,

Wenn Portugal in der Folgezeit und beson-
ders während dieses Krieges alle Krisen über
wunden hat, so dankt es dies der klugen, nüch-
ternen Politik Salazars, Durch einen scharfen
Kurs gegen den Bolschewismus, der über das
Nachbarland Spanien so unendliches Leid ge-
bracht hatte, zog er sich den Haß der Komin-
tern zu, in deren Auftrage ein Attentat auf ihn
verübt wurcde, Diese antibolschewistische Poli-
tik, die auf derselben Linie lag, die die Achsen-
mächte vertraten, ließ bald eine Abkühlung der
sonst sehr gepflegten Beziehungen zu ſenen
Ländern hin bemerſken, die die Interessen Mos-
aus zu fördern bereit waren, Deshalb über-
raschte es auch keineswegs, daß Portugal in
diesem Weltkriege nicht wie im vergangenen an
die Seite Englands und seiner Verbündeten ge-
treten ist, sondern einen Kurs strenger Neutrali-
tät trotz vieler Anfeindungen verfolgt. Die von
London noch immer heiß ersehnte Anlehnung
Portugals an seine Politik kann schon deshalb
nicht erfolgen, da dies den von Salazar aufge-
tellten Grundsätzen widerspräche; Portugal ge-
hört zu Europa und wird sich nach dem Fest-
lande hin ausrichten Portugal sieht die Brüchig-
keit des herrschenden demolcratischen Systems,
In diesem Grundsätzen erkennt man die klare
Einfachheit und Klugheit des portugiesischen
Bäuern wieder, der gewillt ist, das von ihm
schon einmal gerettete Staatsschiff auch durch
die hochgehenden Wogen dieses Krieges einer
gesicherten Zukunft zuzuführen, H.
Wiedersehen im Wartesaal

Der Deckel einer Zigarettenschachtel mit
der hastig darauf geschriebenen Feldpostnummer
ist mir als äußeres Zeichen der Begegnung ge-
blieben. Und dann ist die Erinnerung an ein
sehr junges Gesicht unter der Feldmütze da, in
dem sich knabenhbafte und männliche Züge velt-
sam misehten, in dem schon Ahnung vom kom-
menden schweren Auftrag lag, aber auch noeh,
und beherrschend, Freude am Ungewissen,
Abentkeuerlichen-

Der Vetter wurde, als der Jüngste einer
zahlreichen Enkelschar, seit je der „Kleine“
genannt, auch noch als er die älteren Brüder,
Vettern und Basen um Haupteslänge überragte-
Er behielt diesen Zusatz vor seinem Vornamen
sogar später, als man selten, und dann in ab-
lehnendem Ton, von ihm sprach. Denn er ge-
hörte zu jener Familie, mit der man seit sieben
Jahren in Spannungen und endlich in offenem
Bruch lebte Warum, wußte eigentlich keine
der beiden Parteien mehr genau zu sagen, Die
Konfliktstoffe hatten sich mählich gehäutt und
schließlich eine Ktuft gerissen, die hüben und
drüben als unüberbrückbar galt. Auch den Kin-
dern war der altgewohnte Umgang untersagt,
und sie hatten sich, dem strengen, fast ein wenig
starren Familiensinn gehorchend, gefügt, ein
nicht allzu sohweres Opfer, da die verschiede-
nen, in jenen Jahren besonders ausgeprägten
Lebensrichtungen sie ohnehin auseinander
kührten,

Und nun stand der Vetter vor mir, im Warte-
saal einer mitteldeutschen Stadt, war aus einer
Gruppe Feldgrauer, die als gewohbnte Erschei-
nungen des Kriegsalltags den Blick nicht weiter
auf sich zogen, an meinen Tisch getreten, hatte
sich aus der Anonymität gelöst: war nur in
jenem Augenblick der abschiednehmende Sol-
dat, Nach der ersten stummen Befangenheit des
Wiedererkennens in paar verlegene Worte,

hinter denen sich tiefe herzliche Freude verbarg,
dann ein sprudelnder Bericht: sind gestern hier
angekommen, auf der Durchfahrt nach Rußland,
werden gleich verladen, in zehn Minuten geht
der Zug. Das alles in der vertrauten Mundart,
die die Gedanken mit magischer Kraft heimzu,
Westwärts zog, und mit dem Blick zu den Kame-
raden hin, die schon aufbrachen zur Fahrt
in den Osten. Händeschütteln und gute Ab-
schiedsworte und zuletzt noch, wie ein ſtummer
Wunsch, die Feldpostnummer, hbastig hinge-
schrieben auf den Deckel einer Zigaretten-
schachtel. Es schien mir später, als ich aus
einer Weile ungläubiger Versunkenheit auf-
wachte, als habe der „Kleine“, der Jüngste der
Sippe, die Familienfeindschaft, die im tiefsten
doch nur aus der Not des nahen Beieinander-
lebens in der Enge der Heimat Kkam, mit hin-
ausgenommen, um sie im Osten irgendwo abzu-
werfen. Dorthin wo Weite ist, unermebliche

Weite H. R.Politische Mauer
Amsterdam, im Juli 1942

Wer künftig Amsterdam besucht, wird an
einem der verkehrsreichsten Plätze der Stadt,
am Scheitelpunkt zweier Straßen, eine drei-
einhalb Meter hohe schlichte Mauer wahr-
nehmen, welche die Architektur des Platzes
nicht gerade angenehm unterbricht. Mit dieser
Mauer hat es eine eigene Bewandtnis, Man
könnte sie eine politische Mauer nennen, denn
sie wurde errichtet, um ein nicht mehr zeit-
gemäßes Kapitel amerikanischer Geldinvestition
in den Niederlanden abzuschließen,

Es war Kurz vor dem Kriege, als die lameri-
Kanische Filmgesellschaft Metro Goldwyn
Mayer, die sich mit anderen Partnern aus
Hollywood im Laufe der letzten Jahrzehnte das
Filmmonopol in den Niederlanden gesichert
hatte, ein Amsterdamer Architektenbüro mit
dem Bau eines 2000 Menschen fassenden Kino-
palastes beauftragte, der alle anderen Licht-
spielhäuser der niederländischen Hauptstadt
an Größe und Ausstattung in den Schatten
stellen sollte, Sie kaufte zu diesem Zweck
einen grohen Wohnblock im Stile der Gründer-
zeit an dem genannten Platze, Die Architekten
kamen allerdings über die Pläne nicht hinaus,
der Krieg gebot ihnen Einhalt, Zwei Jahre
kümmerte sich danach keine Menschenseele um
die bereits damals geräumten Häuser, die im
Laufe der Zeit zum Tummelplatz der Amster-
damer Straßenjugend wurden, Im letzten Jahr
glichen diese Wohnungen, die einst die ganze
Behäbigkeit des Amsterdamer Privatlebens
widergespiegelt hatten, Ruinen, Die Fenster-
scheiben waren zertrümmert, die Fensterkreuze
herausgebrochen, die Türen demoliert, Selbst
clie Dächer hatten dem Mutwillen der Halb-
wüchsigen nicht zu widerstehen vermocht, Im
vergangenen Winter mußten auch die Treppen
daran glauben Sie fanden als Brandholz in
den Händen des schwarzen Straßenhandels be-
reitwillige Abnehmer. Mehrmals mußte die
Polizei einschreiten, allerdings mit 2zweifel-
haftem Erfolg

Wie auf vielen anderen Gebieten, so nahm
sich sehließlich das neue nationalsozialistische
Stadtregime auch dieses Schandfleckes von
Amsterdam an, In diesen Tagen sind die Dinge
s0 weit gecttehen, daß die Ruinen dem Erd-
boden gleichgemacht werden. Hinter der hohen
Mauer sinkt der Kinotraum Metro Goldwyn
Mayers zur Erde. Zwei Jahre lang haben diese
ausgeplünderten Häuser, die das Gesicht der
sehönen Amstelstadt an einem ihrer bemerkens-
wertesten Punkte verunstalten, viel Stoff zum
Nachdenken gegeben. Zwei Jahre lang hat es
gedauert, um die Amsterdamer darauf auſfmerle-
sam zu machen, daß Metro Goldwyn Mayer ein
für allemal in den Niederlanden ausgespielt hat,
Zwei Jahre erleben die Niederländer nunmehr
auch den Zusammenbruch einer Welt, der sie
ihr ganzes Denken und Handeln verpflichtet
hatten. Wann werden sie die geistige Mauer
gegen diese Welt des jüdischen Finanzlrapita-

lismus errichten? E. B.

Fahrt in die Sahara
Vorstoß in die Wüste durch Geröll und Oasen Mensch und Landschaft

Brief unseres Pariser Vertreters Joset Berdolt
Wir setzen heute den Reisebericht
unseres Pariser Vertreters durch
Französisch-Nordafrika fort.
Colomb-Bechar, Anfang Juli 1942.

Wer in den Bann der Sahara eingedrun-
gen iſt, wird von ihrer Eigenart ſofort un
bändig gefeſſelt. Mit brutaler Plötzlichkeit
drängt ſich dem Eindringling hier eine neue
Welt mit eigenen Geſetzen, eigenen Werten
und einem Eigenleben auf, das keine Ver
gleichsmöglichkeiten bietet. Klima und Land-
ſchaft üben eine ſo übermächtige Diktatur
aus, daß ſich der Menſch in unmittelbarer
Erkenntnis ſeiner Ohnmacht unterwirft.
Frankreich verſucht ſeit Jahrzehnten, ſich
dieſe größte Wüſte gefügig zu machen, eine
Aufgabe, die Jahrhunderte erfordert und
die Kräfte dieſer Nation vielleicht überſteigt.
Eine europäiſch-afrikaniſche Auseinander
ſetzung iſt hier im Gange, deren Endergeb-
niſſe ſich bei weitem noch nicht erkennen
laſſen

Die große Oaſe Colomb-Bechar, die zur
Zeit eines der wichtigſten Zentren des Ein
bruchs in die Sahara iſt, liegt ſüdlich Oran,
rund 800 Kilometer vom Mittelmeer ent
fernt. Wir hätten ſie auf zwei verſchiedenen
Bahnſtrecken erreichen können, auf der
Schmalſpurbahn über Mascara, die über
algeriſches Gebiet führt, und auf der Nor
malſpurſtrecke vom Mittelmeerhafen Ne-
mours aus über Oujda auf marvkkaniſchem
Gebiet, alſo jener Strecke, die den Anfang
der im Bau befindlichen Transſaharabahn
darſtellt. Beide Strecken ſind jedoch wäh
rend der Sommermonate zur Beförderung
von Europäern wenig geeignet. Die Ge
ſchwindigkeit der Züge, die wegen der
Kohlenknappheit nur zwei- bis dreimal
wöchentlich verkehren, iſt ſo gering, daß die
Hitze in den Wagen unerträglich wird. Das
beliebteſte Verkehrsmittel iſt daher immer
noch das Auto, deſſen Benutzung jedoch
wegen des herrſchenden Benzinmangels
für den privaten Verkehr faſt völlig unmög
lich geworden iſt. Jnfolgedeſſen ſind die
Reiſen, die von Nordafrika aus nach dem
Süden unternommen werden, äußerſt ſelten
geworden. Sie beſchränken ſich im allgemei
nen auf Dienſtreiſen von Militärs und
Beamten. Da der Generalgouverneur von
Algerien, Yves Chätel, beſtrebt iſt, der
Oeffentlichkeit Einblicke in die neuerſchloſſe
nen Gebiete nach Möglichkeit zu gewähren,
wurde uns ein Wagen mit Fahrer zur Ver
fügung geſtellt.

Wir ſtarteten im Mittelmeerhafen Oran,
der durch den feigen engliſchen Ueberfall auf
die franzöſiſche Kriegsflotte berühmt wurde.
Die Straße, auf der wir in den Abendſtunm-
den losfahren, iſt zwar inzwiſchen aus
einem von Kamel- und Eſelhufen geſtampf-
ten Pfad zu einer breiten aſphaltierten
Chauſſee geworden, und die Steppen zu
beiden Seiten haben ſich in unüberſehbare
Rebgärten und goldene Getreidefelder ver
wandelt. Aber das Leben der Maſſe der
Eingeborenen iſt unverändert geblieben.
Das Gebirge, dem wir zuſtreben, heißt
Beni-Chougrane und iſt wohl ein Ausläufer
der drei Hochgebirgsketten des Atlas in
Marokko

Die Straße fällt in ſcharfen Kurven,
fruchtbare Felder und weitausgedehnte
Weinberge breiten ſich wieder zu beiden
Seiten aus. Plötzlich taucht eine ſaubere
franzöſiſch anmutende Landöſchaft auf:
Mascara. Der Name bezeichnet zugleich
eine in Nordafrika berühmte Weinſorte.
Jm Schatten des Gebirges beginnt es be
reits zu dunkeln. Wir haben noch etwa
16 Stunden Fahrt vor uns. Wir benutzen

Köpfe zur Zeit.

Wortführer neuer
„Während unter den Hammerschlägen

der Preierpaktmächte die Plutokratien
Territorien, Rohstoffe, Schiffe, Divistonen,
Hoffnungen und Illustonen verlieren, hat
unser Glaube an den Sieg einen Grad er-
reicht, der mehr ist als Gewißheit.“ Dieser
Satz, den der italtenische Handelsminister
Riecardi zwei Tage vor seiner Abreise nach
Deutschland. bei einem
Vortrage in Perugid aus-
gesprocken hat, ist für ihn
hennzeichnend. Riccardi
ist hein Fachminister in
dem Sinne, dabh er etwa
seine Tätigkeit auf die
Erledigung technischer
Regierungsaufgaben be-
schränkte. Er ist der
Wortführer des faschisti-
schen Italiens in allen
Fragen der neuen Ord-
nung unter europäischer
Wirtschaftssolidarität; er
tritt als solcher häufig in
clie Oeffentlichkeit und hat
erst Rürzlich mit seinem
mahnenden Worte „Rein
Volk des Kontinents darf
am Fenster stehen!“ im
In- und Auslande starke
Resonnanz erzielt. Aus
einem Ressort, das sich im
wesentlichen nur um Einfukrverbote und
um die Ausgleichung der Zahlungsbilanz
kümmert, hat Riocardt eine betont politische
Behörde mit Planungsaufgaben für den
größeren italtenischen Lebensraum von mor-
gen und für die gesamteuropäische Wirt-
schaftsgemeinschaft gemacht. Bedeutete
Riccardis Betrauung mit der Fükrung des

Wirtschaftsordnung
Handelsministeriums im Oktober 1939, also
in der Periode der italtenischen „Nicht-
Ariegführung“, eine scharfe wirtschafts-
politische Schwenkung vom Gelddenken auf
das Penken in Waren und Rohkstoffen, so
ertwuchs aus Riccardis Zusammentreffen mit
Reichswirtschaftsminister und Reichsbank-
prästdent Funk die ersten grundlegenden

Gespräche fanden im
Herbst 1940 in Berlin statt

Italiens führende Mit-
wirkung an der Aufrich-
tung der neuen europäi-
schen Wirtschaftsordnung.
Die Gedanken der har-
monischen Zusammen-
arbeit der europäischen
Großräume, der europäi-
schen Ernährung, des
europäischen Arbeitsein-
satzes sind von Riccardi
in Italien verbreitet wor-
den. Raffaello Riccardti,
der in Moskau zur Welt
kam und nach dem ersten
Weltkriege in den Ver-
einigten Staaten gearbeitet
hat, Rennt die Mächte,
gegen die wir Rämpfen,
sehr genau. Er hat sich als
Minister selbst an diesem
Kampf beteiligt. Freiwillig

ging er, der damals 42jährige, im Winter
194041 als Bombenflieger an die griechische
Front und erwarb sich die silberne Tapfer-
Reitsmedaille. Der Duce besitzet in Riccardi
einen in vielen Lagen bewährten engen
Mitarbeiter, Deutschland einen erprobten
Freund, der jetat wieder im Reich weilt.

Aufn Roffmann

daher dieſe letzte Möglichkeit, in einen
eurbpäiſchen Gaſthof einzukehren, wo viele
geſittete Beamte und Offiziere ihr Nacht-
mahl einnahmen. Hinter Mascara, das faſt
600 Meter hoch liegt, fällt das Gelände
nicht mehr. Wir durchfahren in ſchnur-
gerader Nordſüdrichtung eine fruchtbare
Hochebene, die langſam anſteigt. Jhre
Ernten hängen vollſtändig vom „Herrn des
Südens“ ab, deſſen Atem hier noch über
60 Grad haben kann. Jn dieſer Nacht brach
ein Sturm los und bewegte Sandwolken,
die unſere Scheinwerfer nicht durchdringen
konnten. Aber es war ein Wind, der nicht
zählt, denn er war kühl und wohltuend.
Zwei Stunden lang hatten wir mit ihm zu
kämpfen. Dann nahm uns Saida, die letzt
Stadt am Rande der Wüſte, in ihre ſchützen
den Mauern auf.

Jetzt ſchlief die ganze Stadt. Nur ein
Unteroffizier der Fremdenlegion erwartete
uns, um uns den angeforderten Treibſtoff
auszuhändigern. Kaum hatten wir die
Stadt hinter uns, da ſetzte ein Wolkenbruch
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ein, gemiſcht mit Hagel. Die Straße führte
wieder durch ein Gebirge, das Saida-Ge-
birge, das bis zu 2000 Meter anſteigt. Die
Straße blieb aſphaltiert, aber ſie wurde
bedenklich ſchmal, holprig und kurvig. Dann
wieder eine Hochebene, die die Höhe von
Saida zwiſchen 800 und 900 Meter hält.
Jmmer noch tauchen bebaute Felder auf,
aber ſie ſind mager und dürftig. Kaum eine
menſchliche Siedlung, wieder zwei Stunden
lang. Endlich, gegen Mitternacht, erreichen
wir Kheider, eine Gruppe von Häuſern in
1000 Meter Höhe.

Hier beginnt ſchlagartig die Wüſte. Die
gebaute Straße bricht ab, eine Reihe von
Wegſpuren bietet ſich dem Reiſenden zur
Auswahl an. Einige Schilder deuten vage
die Richtungen an, aber ſie ſind nicht mehr
lesbar. Kein Menſch, der Auskunft geben
könnte. Die Häuſer, die keine Fenſter
haben, ſind verrammelt. Der Himmel iſt
noch immer bedeckt, die Nacht ſchwarz. Un
ſer Fahrer verliert die Luſt, nachdem die
eingeſchlagene Spur in ein Loch hinunter
und in Baumgeſtrüpp hineingeführt hatte.
Wir müſſen ihn ablöfen, mit dem Kompaß
die Richtung finden. Bis zu unſerem Ziel,
der Oaſe Colomb-Bechar, ſind es nach der
Karte noch 425 Kilometer. Wir finden eine
Spur, die genau nach Süden führt.

Jm erſten Morgengrauen erreichten wir
Ain Sefra, die „gelbe Quelle“, wo uns wie
der ein Beiſpiel des militäriſchen Ord-
nungsdienſtes gegeben wurde. Ein Unter
offizier hatte uns ſeit Stunden am Orts-
eingang erwartet. Er führte uns durch die
geſpenſtigen Mauern der Eingeborenenſtadt
zu der ummauerten Militärſtation. Das
ſchwere Eiſentor öffnete ſich. Jnnen ſtanden
Männer bereit, um uns mit Treibſtoff zu
verſorgen.

Gewiſſenhaft bringt uns der Unteroffi-
zier auf die rechte Spur. Unſere Spur
führt jetzt nach Südweſten, entlang dem
Kſour-Gebirge, deſſen zerriſſene Felsgipfel
uns noch um 1000 Meter überragen. Schließ-
lich öffnet ſich eine weite Schlucht, die uns
an zertrümmertem Urgeſtein vorbei nach
Süden vordringen läßt.

Jn der Oaſe Beni-Ounif gab man uns
einen labenden Schluck Waſſer, aber mehr
nicht. Es war gut, daß wir unſern Mund-
vorrat aufgeſpart hatten. Denn vor uns
lag noch der ſchwerſte Teil des Weges.
115 Kilometer ſtand auf einem Wegweiſer.
Das bedeutete vier bis fünf Stunden Fahrt,
gemeſſen an dem Tempo, das wir bisher
halten konnten. Als wir in den frühen
Morgenſtunden den Liebreiz der Landſchaft
bewunderten, hatten wir nicht bedacht, daß
das Sonnenlicht noch heller und der Son
nenſtrahl noch heißer werden könnten. Bei
des aber trat ein. Wenn wir hielten, um
uns über den Verlauf der Spur zu verge-
wiſſern, hatten wir 52 Grad im Wagen.
Mit gebffneten Augen ins Sonnenlicht hin
auszütreten, wurde zum Wagnis.

Gegen Mittag erreichten wir in glühen-
der Hitze die große Oaſe Colomb-Bechar,
unſer Ziel. Von all dem, was dieſe Oaſe
an franzöſiſchen Hoffnungen birgt, ſahen
wir zunächſt nichts. Denn nun ſtand die
Sonne ſenkrecht und ſtrahlte mit einer
Glut und einer Lichtfülle, deren ſich auch
die Eingeborenen wenn möglich entziehen.
Mit Mühe erreichten wir das kleine Hotel,
in dem die Militärverwaltung unſere Zim
mer belegt hatte. Jn den verdunkelten
Räumen, deren Wände Hitze nach innen
ausſtrahlten, fand ſich fließendes Waſſer.
Es war warm, aber wenn man es über die
heiße Haut goß und verdunſten ließ, ſo
kühlte es etwas Kühle und Dunkelheit
andere Wünſche hatten wir vorläufig nicht.
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Verdunkelung: Von Donnerstag 22.22 Uhr bis

Freitag 4.19 Uhr. Mondaufgang Freitag 2.52 Uhr,
Monduntergang 18.32 Uhr.

Für Tapferkeit e vor dem Feinde
Mit dem EK. I wurden ausgezeichnet:
Leutnant Hansjoachtm Becker, Her

mannſtraße 25.
Gefreiter Rolf Kraft, Große Brunnen

ſtraße 40.

Ausdruck des Hiegeswillens
Wenn unſere Feinde glauben, das deut

ſche Volk mit propagandiſtiſchen Täuſchungs
mitteln in ſeinem Willen zum Endſieg er
ſchüttern zu können, ſo haben ſie auf das
falſche Pferd geſetzt. Der untrüglichſte Maß
ſtab für den unbändigen Siegeswillen des
deutſchen Volkes wird neben dem vermehr-
ten Arbeitseinſatz, den Sachſpenden für die
Front uſw. immer wieder in den Ergebniſ
ſen der Sammlungen für das WHW. und
das Kriegshilfswerk für das Deutſche Rote
Kreuz zum Ausdruck kommen. Einen ein
deutigen Beweis hierfür gab wieder die
erſte Straßenſammlung für das Kriegshilfs
werk für das Deutſche Rote Kreuz, die am
27. und 28. Juni durchgeführt wurde. Sie
ergab im Gau Halle- Merſeburg ein Auf
kommen von 443 487,02 RM. Damit iſt die
ſes Ergebnis gegenüber dem Vorjahre um
100 000 RM. geſteigert worden. Das Aufkom
men der erſten Straßenſammlung im vorjäh
rigen Kriegshilfswerk betrug 343 658,39 RM.

An dieſem Ergebnis iſt der Kreis Halle
Stadt mit 65 876,65 RM. (Vorjahr 40 261,28;
Steigerung gegenüber dem Vorjahr 25 615,42
Reichsmark) beteiligt.

Am kommenden Sonntag wird die vierte
ausſammlung für das Kriegshilfswerk für

as Deutſche Rote Kreuz durchgeführt. Be
weiſen wir auch diesmal wieder, daß wir
nicht nur den Endſieg wollen, ſondern daß
unſere Spende ein Dank an unſere tapfe-
ren Soldaten ſein ſoll, daß unſere Spende
vor allem aber dazu dienen ſoll, unſeren
en eter Soldaten die beſte Hilfe zu
geben.

e

Goldene Hochzeit feiern am heutigen Donnerstag
Reichsbahnſekretär i. R. Hermann Fiſcher und Frau,
Forſterſtraße 22.

Bekleidungsgegenſtände aus Papier und Papier
miſchgeweben mit Ausnahme von Papierkragen, Ar

beiterſchutzſchürzen, Arbeiterſchutzhandſchuhen und
Arbeiterſchutzhandſäcken dürfen nicht mehr geliefert,
bezogen und an Verbraucher abgegeben werden.

Mull für Windeln darf von Verkaufsſtellen an
Verbraucher einfach gewebt nur in Abſchnitten von
1,70 Meter und doppelt gewebt in Abſchnitten von
0,85 Meter und Gummiband (Gummilitze) nur in
Abſchnitten bis zu 0,40 Meter abgegeben werden.

Eine Verkehrsſtörung von einer Viertelſtunde
entſtand am Mittwoch gegen 11.45 Uhr vor dem
Grundſtück Steinweg 20 dadurch, daß ein mit Sand
beladenes Pferdefuhrwerk durch den Bruch des linken
Vorderrades auf die Schienen zu liegen kam. Ein
herbeigerufener Gerätewagen der Feuerſchutzpolizei
brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu treten, da das
a inzwiſchen ſo veiſeitegeſchafft werden

konnte.
Ein Straßenbahnfahrgaſt erlitt am Mittwoch

gegen 13.14 Uhr vor dem Grundſtück Torſtraße 44
einen epileptiſchen Anfall und ſtürzte von der hin
teren Plattform des Motorwagens auf die Straßs.
Er wurde 15 Meter mitgeſchleift und erlitt dabei
eine leichte Gehirnerſchütterung. Mit dem Kranken
wagen des Deutſchen Roten Kreuzes wurde er in
das Krankenhaus Bergmannstroſt eingeliefert, wo
er Aufnahme fand. Die Straßenbahn hatte eine
Verkehrsſtörung von 25 Minuten.

Der Landdienſt der Hitler-Jugend
ruft die Beſten der Jugend zum
Dienſt am deutſchen Boden

Begeiſterung um

„IJch ſchnitt es gern in alle Rinden ein

Narrenhände beſchmieren Tiſch und Wände And was iſt dagegen zu kun?
Erſt geſtern mußten wir nicht ohne Grund

die Mahnung an alle halliſchen Volks
genoſſen ausſprechen, die Straßen ſauber zu
halten. Aber das Wegwerfen von Papier,
Eisbechern und anderen Dingen mitten in
der Stadt iſt nicht die einzige Untugend
unſerer Hallenſer. Leider findet man immer
wieder, daß ſie gerade an gern beſuchten
Ausflugszielen unerwünſchte Viſitenkarten
in Form von Bleiſtift und Kreideſchreibe
reien hinterlaſſen, oder ſogar das Meſſer
mit zu Hilfe nehmen, um ihren Namen vöer
ſonſtige Dinge zu verewigen. Ob man auf
dem Reilturm ſteht oder auf dem Giebichen
ſtein, in einer Schutzhütte in der Heide oder
auf dem Galgenberg, überall das gleiche
Bild. Namen auf Namen ſind auf die Bänke
und Balken gekritzelt, in die Wände einge
kerbt oder gar in glatte Felsſtücke geritzt.
Muß das ſein?

Jch erinnere mich an folgende kleine Be
gebenheit: Als ich eines Tages ein ſolches
„Kerbtier“ auf friſcher Tat ertappte und ihm
Vorhaltungen machte, es handelte ſich um
einen jungen Mann, ſagte er nicht ohne
Schlagfertigkeit, ſelbſt Schubert habe eine
ſolche Tat in ſeinem Lied verherrlicht: „Jch
ſchnitt es gern in alle Rinden ein und
ſogar in Gvethe habe er ein klaſſiſches Vor

bild, der ja doch ſein berühmtes Lied „Ueber
allen Wipfeln iſt Ruh an die Wand
ſeines Häuschens auf dem Kickelhahn bei
Jlmenau geſchrieben habe. Das ſei 1780 ge
weſen, er wiſſe es ganz genau.

Dazu wäre rein ſachlich feſtzuſtellen, daß
erſtens ja Schubert nur zum Ausdruck brin
gen wollte, daß er, um ſeine Liebe zu er
klären, imſtande ſei, etwas ſchier Unglaub
liches zu tun, nämlich es in alle Rinden ein
zuſchneiden, und daß zweitens Goethe ſchließ
lich in ſeinen eigenen vier Wänden machen
konnte, was er wollte. Außerdem, was
Goethe tat, ſchickt ſich ja ſchließlich nicht für
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Es iſt auch nicht damit getan, daß einer,
der glaubt, ſeinem Gefühlsüberſchwang an
Ort und Stelle Ausdruck geben zu müſſen,
von einem nachfolgenden zweiten einen
Dämpfer aufgeſetzt bekommt, wie es einmal
am Kuhſtall, dem berühmten Felſentor bei
Lichtenhain in der Sächſiſchen Schweiz ge
ſchah. Dort ſtand von unbekannter Hand ge
ſchrieben: „Jch hab ihn geſehen, ich hab ihn
geſehen, ich habe den göttlichen Kuhſtall ge
ſehen.“ Und eine andere unbekannte Hand
hatte darunter geſchrieben: „Jch hab es ge
leſen, ich hab es geleſen, es iſt ein Ochſe im
Kuhſtall geweſen!“ Mag man auch darüber
lachen, ſo ſteht doch feſt, daß letzten Endes
zwei Schmierfinken im Kuhſtall waren.

Der langen Rede kurzer Sinn: Jſt es
nötig, daß man ſeinen Namen und vielleicht
auch den ſeiner Braut oder ganzen Familie,
Verwandtſchaft und Bekanntſchaft an irgend
welche Wände pinſelt? Nein, dieſe Untugend
muß verſchwinden.

Und was iſt gegen ſie zu tun? Eine kurze
aus Braunſchweig kommende Meldung zeigt
uns die Möglichkeit. Danach hat der Reichs
bund Deutſcher Höhlen- und Schauberg
werke zu einem durchſchlagenden Mittel ge
griffen. Er hat alle vorhandenen Anſchriften
in den Höhlen geſammelt und die Tunicht
gute polizeilich ermitteln laſſen. Das war
um ſo leichter, als viele Beſucher „erfreu-
licherweiſe“ ihre volle Anſchrift oder wenig
ſtens den Wohnort vermerkt haben. Die Be
treffenden werden nun erſucht, die Höhle
nochmals aufzuſuchen und ihre Sudeleien
zu entfernen. Weigern ſie ſich, werden ſie
wegen Verſchandelung von Naturdenk
mälern angezeigt.

Nun, ihr lieben Hallenſer, geht in euch!
Denn ſonſt könnte euch eines Tages ein
gleiches blühen! Wenn ihr ſchon etwas Wich
tiges niederſchreiben müßt, dann bekehrt
euch meinetwegen zum Tagebuch! rn,

Kriegseinſatz der halliſchen Studenten
Sie ſtellen ſich den Rokwendigkeiten der Volksgemeinſchaft zur Verfügung

nsg. Auf der Abſchlußkundgebung der
Studentiſchen Tage Deutſcher Kunſt in
Salzburg, durch die ſich das deutſche Stu
dententum mitten im Kriege und umſo be
wußter zu den unvergänglichen Werten
deutſcher Kultur bekannte, hat der Reichs
ſtudentenführer, Gauleiter und Reichsſtatt
halter Dr. Scheel den Kriegseinſatz der
Deutſchen Studentenſchaft im Jahre 1942
verkündet. Wie im Vorjahre ſtellt ſich das
deutſche Studententum geſchloſſen in der
vorleſungsfreien Zeit den großen Notwen
digkeiten der Volksgemeinſchaft zur Ver
fügung. Es gibt für den nationalſozialiſtt
ſchen Studenten keine Ferien, er wechſelt
mit dem Semeſterſchluß nur den Schauplatz
des Einſatzes. Wenn die Studienurlauber
der Front wieder zur Truppe einrücken,
gehen die Studierenden, die aus körperlichen
Gründen nicht Soldaten ſein können, an die
Brennpunkte kriegswichtiger Arbeit, um
dort ihre Perſon und ihr Wiſſen zur Ver
fügung zu ſtellen. Nach Möglichkeit wird
der Einſatz auf fachlichem Gebiet erfolgen,
um den beſten Erfolg zu gewährleiſten.

Die halliſchen Medizinſtudenten werden
in Lazaretten und Krankenhäuſern arbeiten,
die Chemiker in Labors der Rüſtungsindu
ſtrie und ſo fort. Die Studentinnen der
1. Semeſter verſchaffen erholungsbedürfti
gen Arbeiterinnen im Wege der Arbeits
platzablöſung wie in allen Jahren einen zu
ſätzlichen Urlaub. Andere Studierende wer

den „Corregidor“
Neuinſzenierung von Hugo Wolfs einziger vollendeter Oper

Peter Cornelius' „Barbier von Bagdad“,
Hermann Goetz' „Der Widerſpenſtigen
Zähmung“ und Hugo Wolfs „Corregidor“

das ſind die drei komiſchen Opern, denen
ſeit ihrem Bekanntwerden das Odium an
haftet, unpopulär zu ſein. Die Wiederauf-
führung des „Barbier“ vor zwei Jahren am
Stadttheater bewies einhellig das Gegen
teil, und Wolfs ſeit über zwei Dezennien
hier nicht berückſichtigte Oper fand bei der
Premiere am Dienstag gleichermaßen eine
von herzlicher Begeiſterung getragene Auf
nahme.

Wenn axdch „Der Corregidor“ nicht mit
derben Späßen aufwartet und weniger zum
Lachen als zum Schanunzeln reizt, wenn das
Werk auch vom Zuhörer ein feineres Ver
ſtändnis für den ſinfoniſch durchgearbeiteten,
thematiſch unterbauten Jnſtrumentalpart
wie für die charaktervolle Behandlung der
Singſtimmen verlangt, ſo vermag es doch
einen jeden, der ſich mit aufgeſchloſſenem
Herzen nähert, durch die Gediegenheit und
Schönheit ſeiner Melodik wie durch die
Natürlichkeit des Ausdrucks und die Schlicht
heit im Gebrauch der Mittel Freude und
auch Entſpannung zu geben. Und ſchließlich
darf man in dieſer wertvollen Oper keines
wegs nur eine Aneinanderreihung von
lyriſchen Szenen ſehen. Wenn ſich auch
der Meiſter des Liedes nie verleugnen kann,
ſo fehlt es ihm doch nicht an dem dramati
ſchen Atem, wenn es das Bühnengeſchehen
erfordert ein Umſtand, der übrigens in
manchem ſeiner groß angelegten Geſänge
klar hervortritt.

Günther Weißenborn als muſikaliſcher
Leiter legte eine ſehr erfreuliche Vertraut
heit mit dem Geiſt dieſer Muſik an den Tag
und bot dami* eine neue bedeutſame Probe
für ſeine Befähigung als Operndirigent. Er
muſizierte mit dem Orcheſter, das in beſter

Form war, delikat und unbeſchwert und
zeichnete die Konturen des Stimmengewebes
mit ſicherer Hand nach, entlockte der Parti
tur ſinnlichen Glanz und hütete ſich bei aller
Verve vor klanglichen Ueberſteigerungen
Vielleicht hätten einige Stellen noch einer
größeren Abdämpfung zugunſten der Sän
ger verdient. Heinz Rückert gab in dem
heiteren Spiel Beſchwingtheit und Gelöſtheit
und unterſtrich die humorigen Züge in
liebenswürdigungaufdringlicher Weiſe. Paul
Pilowskys Bühnenbilder beſtachen durch An
ſchaulichkeit und Wirklichkeitsnähe.

Die ſehr dankbare weibliche Hauptpartie
gab Erna Weſtenberger mit ſtarkem Erfolg.
Jhre „ſchöne Müllerin“ Frasquita vereinigte
in ſich echt frauliches Empfinden, Tempera
ment, Raſſe und Scharm, und ihre angenehm
timbrierte, mühelos anſprechende Stimme

den im Facheinſatz der Oſtgebiete und im
Landdienſt ſtehen. So wird das deutſche
Studententum wieder durch ſeinen Einſatz
ein Bekenntnis zu Führer und Volk ab
legen, in deſſen Dienſt es ſein Leben ſteellt.

verknackſt

Frau Zobel hatte ſich den Fuß verknackſt.
der Knöchel war dick, und er ſchmerzte.

„Auf feden Fall müſſen Sie Jhrem Fuß
Ruhe gönnen“, riet die Nachbarin, Frau
Neumann. „Legen Sie ſich etwas aufs
Ruhebett. Das bißchen Arbeit in Jhrer
Küche mache ich mit.“

Sofort ging Frau Neumann ans ord
nende Werk. In der Küche gab's für ſie eine
Ueberraſchung. Auf dem Fenſterbrett, in
praller Sonne, ſtand ein Teller mit Wurſt
enden. Sie waren von der Hitze „wie in
Schweiß gebadet“ und ſahen unappetitlich
aus. Nicht weit davon lag in einer Glas
ſchale die Butter, auch ſie in recht haltloſem
Zuſtand, mehr Oel als Maſſe. Ein Stück
halb in Papier gewickelter Käſe glich einer
Schuhſohle mit ſtarker Kreuzbiegung, und
der halbe Räucherdorſch, der da auf einem
Holzbrettchen paradierte, ſchillerte in den
ſchönſten Perlmutterfarben.

Frau Neumann ging zum Ruhebett und
ſagke: „Jhre Lebensmittel können aber da in
der Sonne nicht liegenbleiben! Die müſſen
doch kühl aufbewahrt werden, Frau Zobel!“

entfaltete beſtrickenden Reiz. Hans Reiſen
leitner verlieh dem Müller Lucas ſein klug
abwägendes Charakteriſterungsvermögen
und brachte ſeinen klangvollen Bariton zu
beſter Geltung. Heinrich Niggemeier ge
ſanglich aus dem Vollen ſchöpfend ſtellte
als Corregidor einen ſkrupellos tölpelhaften
Schwerenöter auf die altersſchwachen Beine;
er hatte in Lydia Dertil eine nachſichtige
Gattin und in Georg Hruſchka (einer neuen,
anſcheinend tüchtigen Kraft) einen mit allen
Waſſern gewaſchenen Diener. Lucas Barth
(Alkade), Werner Schimmel (Pedro) und
Erich Heimbach (Tonuelo) waren ein trink
freudiges Trio. Jn kleineren Partien be
währten ſich Ellen Weber, Arno Vorberger
und Ruth Müller. Die verſtärkten Chöre
ließen die intenſive und ſaubere Vorarbeit
Ernſt Kramers erkennen.

So ſiegte „Der Corregidor“ unter zahl
reichen Hervorrufen auf der ganzen Linie.
Möge einmal „Der Widerſpenſtigen Zäh
mung“ das gleiche gelingen. Dr. Alfred Fast

Ungariſche Volksmuſik
Czärdas, Paprika und Ungarwein, jene

unentbehrlichen Requiſiten eines beliebten
Operettengenres, haben die allgemeine Vor
ſtellung von der ungariſchen Muſik, ja vom
ungariſchen Volkstum überhaupt, im letzten
Jahrhundert ſtark gefärbt, wenn nicht zum
Kliſchee verflacht. Wie wenig aber der Zi
geunerprimas in Währheit mit der ungari-
ſchen Volksmuſik zu tun hat, erhellte aus
einem Vortrag des Leiters der Ungariſchen
Forſchungsſtelle an der Martin-Luther- Uni
verſität, Dr. von Harſänyi. Das ungariſche
Bauerntum, das national ausgeprägteſte
Element des ungariſchen Volkes, das ſich
im Lauf einer an ſchweren Heimſuchungen
reichen vielhundertjährigen Geſchichte in ſei
ner magyariſchen Stammesreinheit unver-
miſcht erhalten hat, iſt Träger der ungari-
ſchen Volksmuſik. Muſikwiſſenſchaftler, die
dieſes alte, im ſtillen gepflegte Liedgut, in

dem die ungariſche Volksſeele mit ihrer
Doppelneigung zur Leidenſchaft und zur
Schwermut ſich ausdrückt, in den Dörfern
ſammelten und auf Schallplatten aufnah
men, bezeichnen als charakteriſtiſche Merk-
male die Pentatonik, den vierzeiligen Stro
phenbau und die Einſtimmigkeit und als
immer wiederkehrende Textmotive die Liebe

und die Sehnſucht nach der Heimat und der
Mutter, die vor allem im Soldatenlied, auch
in dem der heute im Oſten kämpfenden
Ungarn, wiederkehrt.

Proben dieſes Volksliedgutes, von einem
ungariſchen Studenten, Jmre Bertalan,
vorgetragen, ließen den Abſtand dieſer
Muſik von der gängigen Zigeunermuſik
verſpüren, die nach den Worten des Vor
tragenden als eine wohl auch national ge
färbte Form der Unterhaltungsmuſik erſt
ſeit eineinhalb Jahrhunderten in den
Städten und an den Abdelshöfen aufkam.
Etwas von der Feierlichkeit alter Choräle

„Tia Frau Zobel machte eine
bedauernde Handbewegung einen
Eisſchrank habe ich nicht!

„Das iſt auch nicht nötig“, ſagte Frau
Neumann. „Jch habe auch keinen. Aber es

ibt doch ſo allerhand Kühlgelegenheiten in
er Wohnung! Man könnte die Sachen gut

einwickeln und ins Ofenloch kegen, oder
Da auf Jhrem Balkon iſt hinter der Sockel
mauer ein ſchattiges, luftiges Plätzchen, oder
wie wär's mit der Niſche neben der Waſſer
leitung? Da iſt es ebenfalls kühl. Sehen
Sie mal, Frau Zobel, was unagappetitlich iſt,
ſchmeckt nicht. Und wie leicht können die Le
bensmittel, die nicht kühl aufbewahrt wer
den, verderben! Dazu haben wir's jetzt im
Kriege wirklich nicht dicke genug, Frau Zobel.
Ein verknackſter Fuß heilt wieder, aber ſo
eine in der Sonne verknackſte Leberwurſt
Der hilft kein Doktor mehr auf die Zu

nn.
Beim Scholenpflücken

„Schotenpflücker geſucht!“ waren in den
letzten Tagen wiederholt die Anfangsworte
von Anzeigen, die in unſerer Zeitung erſchie
nen. Meiſt waren die Suchenden in irgend
einem Winkel des weitverzweigten Saal-
kreifes oder eines benachbarten Kreiſes zu
finden, in einem Falle war unter ihnen aber

Aufn.: Vortauf

auch ein halliſcher Landwirt, der ſeine Aecker
zwiſchen der Merſeburger Straße und den
Leuchtturm in den Grenzen der Gauſtadt
Halle hat und deſſen Schoten von Hallenſern
gepflückt wurden. Schwer iſt dieſe Arbeit
zwar nicht, ſo daß eigentlich ein jeder be
denkenlos einſpringen konnte. Aber es iſt
eine Fingerfertigkeit notwendig, wenn u. an
mit Spitzenleiſtungen aufwarten, beſſer ge
ſagt, auf einen hohen Lohn kommen will.
Die Schoten waren voll ausgereift, groß
und prallvoll, ſo daß ſie den Pflückern, die
ihre Arbeit nach der Tagesleiſtung bezahlt
bekommen, nur Freude bereiteten.

Ein Work an unſere Hausfrauen!
Zur Zeit kommen große Mengen von

Erbſen zum Verkauf, die in dieſem Jahre
beſonders reichlich anfallen. Dabei muß auf
eines hingewieſen werden: Beim Einkaufen
von Erbſen iſt zu beachten, daß vom Aus
ſchälen der Schoten bis zum Nachkochen in
Gläſern und Doſen einſchließlich Vorkochen
keine längere Zeiſpanne als 3/4 Stunden
liegen. Ueber dieſe Zeit hinaus entkernte
Erbſen werden unweigerlich beim Einmachen
ſauer und ſind für den Genuß verdorben.
Darum lieber öfter einkochen und keines
falls mehr, als in Stunden verarbeitet
werden können. Unſere Hausfrauen haben
ja ſchon vor dem Kriege Erbſen eingekocht,
aber nicht in ſolchen Mengen wie jetzt. Wer
dieſe Mahnung nicht befolgt, ſchädigt ſich und
die Allgemeinheit!

und zugleich vom hallenden Ruf über weite
Ebenen hin, wie wir ihn etwa von Koſaken
chören her kennen, lag für das deutſche Ohr
darin. Eine fremde, doch zwingende Kraft
urſprünglicher Empfindungen ging von
dieſen Liedern aus.

Der Abend, deſſen Kernſtück dieſe Dar
bietungen bildeten, war gemeinſam vom
Auslandsamt der Studentenſchaft und dem
Akademiſchen Ungarverein Halle Witten
berg im Haus an der Moritzburg veranſtal
tet worden. Eine Begrüßungsanſprache
von Dozent Dr. M. Ratſchow und Schluß
worte des Vorſitzenden des Ungarvereins
Miklos Palfi vetonten das gemeinſame
Streben zum Austauſch der kulturellen
Güter derjenigen Nationen, deren Söhne
an unſerer Univerſität ſtudieren. Ein Or
cheſterTrio von Stamitz hatte den muſikali
ſchen Auftakt gegeben. H. R.

GoetheMedaille für Prof. Krieck und Prof.
Koetzſchke. Der Führer hat dem ordentlichen Pro
feſſor Dr. Ernſt Krieck in Heidelberg aus Anlaß der
Vollendung ſeines 60. Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die deutſche Wiſſenſchaft und
in Anerkennung ſeines kämpferiſchen Einſatzes für
die nationalſozialiſtiſche Volkwerdung und dem
ordentlichen Profeſſor Dr. phil. Rudolf Koetzſchke in
Leipzig aus Anlaß der Vollendung ſeines 75. Lebens
jahres in Würdigung ſeiner Verdienſte auf dem Ge
biete der Landesgeſchichte und der hiſtoriſchen Sied
lungskunde die GoetheMedaille für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Döbereiners Künſtler--Jubiläum. Chriſtian Döber
einer, dem OrcheſterDirigenten des Münchener Bach
Vereins, dem erſten deutſchen Gambenmeiſter, dem
Primarius des Döbereiner Trios für alte Muſik auf
Originalinſtrumenten und ſeit 37 Jahren der ver
diente Vorkämpfer für die Wiedererweckung und
Verlebendigung der alten Meiſterwerke in ihrer
Originalgeſtalt, wurde zu ſeinem 50jährigen Jubi
läum geehrt.

Ein Reichsausſchuß für Rheumabekämpfung. Zum
Präſidenten des Reichsausſchuſſes ernannte der
Reichsgeſundheitsführer Profeſſor Geronne, Wies
baden. Mit den vorbereitenden Maßnahmen vur
den außerdem noch Prof. Hochrein. Leipzig, und
Prof. Vogt, Breslau, betraut.
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Unsere Kurzgeschichte

Beethovens paſtoraler Einfall
Wunderſchön ſind Niederbſterreichs ſom

merliche Auen: die weidenden behäbigen
Farbflecke der Kühe auf dem blütenüber-
wältigten Grün; ruhende Gewäſſer, Baum
gruppen dazwiſchen; guakende Fröſche und
rollende Dommeln auf dem Rohr. Oh, wenn
einer dieſe Auen recht beſchreiben wollte,
müßte er lange ſchildern oder hören, näm
lich: Beethovens immer von neuem
liebliche, große, ja wahrhaft erhabene Paſto
ralSymphonie!

Ein Mann, in der Vollkraft ſeiner Jahre,
einfach ſommerlich gekleidet, ſitzt auf kleiner
Raſenbank vor anmutigem Hügel am Rand
einer großen Wieſe, wo ein Wäldlein ſie be
grenzt, gelehnt an den mächtigen Stamm
einer jahrhundetealten Eiche.

Beethoven iſt es.
Er hört Vögel und Fröſche und Enten

ſchrei drüberhin und begreift ſein menſchlich
Teil vom myriadenhaften Treiben der
Gottesgeſchöpfe in Wieſe und Welt. Liebliche
Einſamkeit herrſcht in dieſen menſchenleeren
Mittagsbezirken. Hoch geſtimmt zu den
Akkorden in Gottes Natur iſt Beethovens
Seele, und er arbeitet, notiert in ſein Noten
vüchlein, dieweilen Raum und Zeit ſinnen
haft nahe.

So bannt der Einſame Frieden und
Kampf, Licht und Finſternis, Unruhe und
Verſöhnung wieder und wieder zum erhaben
ergreifenden Tongemälde, als Abbild höch
ſter Kunſt, als Zeugnis meiſterlichen
Könnens.

Da: der Mann verſunken, gebannt, mit
allen Faſern dem genialen Werdeprozeß
hingegeben merkt es nicht wie mit urhaf
tem Stürmen nüſternblaſend, der rieſen
ſtarke Gemeindeſtier daherpreicht, gerade auf
den töneerfaſſenden Meiſter zu.

Der, aufblickend, ſieht im letzten retten
den Augenblick den wütenden Stier, reti
riert gegen dieſe Ur-Macht ſchnell und glück
lich hinter den Eichenſtamm und hat es dort
leicht mit menſchlicher Ueberlegung.

Der Stier da vorn bleibt, blöden Augs
ſtutzend, ſtehen und dröhnend nun läßt er
die Stimme in den Tiefen der großen
Oktave gehen.

Bethoven, hinter dem ſchützenden Stamm,
nickt, herzlich zufrieden: jetzt hat er, mitten
im friedlichen Weiden, den Gegenſatz; dra-
matiſches Andeuten liegt da herrlich ſoll
das werden!l

Und wie der Stier, ebenſo ſchnell wie er
gekommen, ſich wendet und davongaloppiert,
nimmt Beethoven ſeinen alten Platz wieder
ein, und Takt um Takt wird niedergeſchrie
ben. Die Fülle kämpfenden Lebens iſt wie
in der Wirklichkeit aufrührend inmitten des
Friedens geſetzt und iſt wunderherrlich
erſchütternd gelungen und ſo ein auf
geregter Stier Anreger, ja Mitwirkender
geweſen. Das Genie hielt das Gedröhne ur
kierhafter Laute feſt. Sie rühren groß die
Menſchen an und werden durch Jahrtauſende

greifen. ar Maubner.
Der Landdienſt der Hitler- Jugend

ruft die Beſten der Jugend zum

Aus der Wirtschaft

Der Reichskommiſſar für die Preisbildung hat
gemeinſam mit dem Reichsminiſter für Ernährung
und Landwirtſchaft die Getreidepreiſe im Wirt
ſchaftsjahr 1942743 durch eine im Reichsgeſetzblatt
erſcheinende Verordnung neu feſtgeſetzt. Die Preiſe
bauen auf den unveränderten Grundpreiſen, die bei
Roggen zwiſchen 165 und 187 RM. je Tonne, und
bei Weizen zwiſchen 182 und 204 RM. je Tonne
liegen, auf. Geringe Aenderungen gegenüber dem
Wirtſchaftsjahr 1941/42 liegen bei Roggen und
Weizen in der Geſtaltung der auch ſchon bisher üb-
lichen Monatszuſchläge und in der Gewährung eines
Sonderzuſchlages in den erſten Monaten nach der
Ernte.

Bei Roggen beginnen die Monatszuſchläge im
Juli 1942 mit 10 RM. je Tonne und erreichen mit
16 RM. je Tonne in den Monaten Februar und
März 1943 ihren Höchſtſtand;, alsdann fallen die
Preiſe bis zum Schluß des Getreidewirtſchaftsjahres
wieder ab. Außerdem erhält der Erzeuger in den
Monaten Juli, Auguſt und September 1942 für jede
abgelieferte Tonne Roggen einen Sonderzuſchlag
von 10 RM. Bei Weizen beginnen die Monats
zuſchläge erſt im Auguſt 1942 und ſteigen ebenfalls
bis in die Monate Februar und März 1943 auf
16 RM. je Tonne. Der Preisabfall in den darauf
folgenden Monaten bis zum Ende des Wirtſchafts
jahres iſt dagegen geringer. Außerdem erhält der
Erzeuger in den Monaten Auguſt, September und
Oktober 1942 für jede abgelieferte Tonne Weizen
ebenſo wie beim Roggen einen Sonderzuſchlag von
10 RM. Bei Gerſte und Hafer ſind die Preiſe und
Monatszuſchläge die gleichen wie im Vorjahr.

Mit Rückſicht darauf, daß im kommenden Wirt
ſchaftsjahr Gerſte für die Brotverſorgung heran
gezogen wird, iſt die Reichsſtelle für Getreide,

niſſe ermächtigt worden, bis auf weiteres den Brau
gerſtenpreis für die geſamte an ſie gelieferte Gerſte
zu zahlen. Für Gerſte, die in den Monaten Juli,
Auguſt und September 1942 abgeliefert wird, wird
außerdem, ebenſo wie bei Brotgetreide, ein Sonder
zuſchlag von 10 RM. je Tonne gewährt. Bei Hafer
wird der Umlagezuſchlag durch eine Anordnung der
Hauptvereinigung der deutſchen Getreide und

Futtermittel und ſonſtige landwirtſchaftliche Erzeug

Sonderzuschläge für Weizen, Roggen und Gerste
Bei Lieferung in den ersten Monaten nach der Ernte

Futtermittelwirtſchaft auf 15 RM. je Tonne feſt
geſetzt.

Es iſt Vorſorge getroffen worden, daß die Preiſe
für Saatgut, Getreideerzeugniſſe und Brot ſowie
alle anderen Arten von Backwaren nicht erhöht
werden.

Ausdehnung der Ablieferungspflicht auf Gerſte,
Menggetreide und Miſchfrucht. Durch eine ſoeben im
Reichsgeſetzblatt erſcheinende Verordnung des
Reichsminiſters für Ernährung und Landwirtſchaft
ſind die bereits ſeit 1937 beſtehenden Vorſchriften
über die Ablieferung der geſamten Ernte an Brot
getreide für das neue Getreidewirtſchaftsjahr auf
Gerſte, Menggetreide und Miſchfrucht ausgedehnt
worden. Gleichzeitig wird. durch die Jahresanord-
nung der Hauptvereinigung der deutſchen Getreide
und Futtermittelwirtſchaft das Winterkorn in die
Ablieferung und in das Verfütterungsverbot ein
bezogen. Für Zwecke der Schweinemaſt wird den
jenigen Erzeugern, die nach Maßgabe ihrer betriebs-
wirtſchaftlichen Verhältniſſe Schweine zu mäſten
pflegen, eine beſtimmte Menge von Getreide, das
für Futterzwecke geeignet iſt, zu gegebener Zeit frei
gegeben werden. Die Hauptvereinigung wird das
Nähere noch beſtimmen. Weiter hat ſie für die Ver
fütterung von verdorbenem Getreide und für die
Durchführung des Verfütterungsverbotes bei Meng-
getreide und Miſchfrucht in ihrer Jahresanordnung
die Einzelheiten geregelt. Die Verarbeitung von
Getreide aller Art auf land wirtſchaftlichen Schrot
mühlen iſt in Zukunft grundſätzlich unterſagt.

Senkung der Raſierklingenpreiſe. Für die ver
einheitlichte Erzeugung von Raſierklingen, über die
wir berichteten, iſt nunmehr auch eine einheitliche
Preisordnung geſchaffen worden, die insbeſondere
Höchſtverbraucherpreiſe feſtſetzt. Die Klinge in Stärke
von 0,13 Millimeter wird danach 4 Rpf., die in
Stärke von 0,10 Millimeter 6 Rpf. koſten, ohne
Unterſchied von Dreiloch- und Langlochſorte. Da
mit iſt gegenüber den bisher gängigen Preisklaſſen
eine weſentliche Ermäßigung erzielt. Der Ver
braucherpreis wird auf jeder Packung aufgedruckt,
ſo daß kein Abnehmer übervorteilt werden kann

Turnen Sport Spie!
Rekordnennungsergebnis. Die Jubiläumsrennen

des Sächſiſch-Thüringiſchen Renn und Pferdezucht
vereins am 25. und 26. Juli haben mit 450 Nen
nungen ein Rekordnennungsergebnis erreicht.

Kajakſlalom auf der Saale. Am kommenden
Sonntag findet auf der Strecke Gimritzer Wehr

Schafbrücke am Sandanger (10 Uhr) ein Kajak-
ſlalomVergleichskampf der HJ. ſtatt. An dieſem
Kampf nehmen 75 Fahrer aus den Gebieten Sach
ſen, Thüringen und Mittelland teil.

Von der Hitler-Jugend. Die Staffelmannſchaft
des Gebietes Mittelland (15) in Nürnberg bei dem
Gebietsſportfeſt des Gebietes Franken (18) errang
in der 10 R undenStaffel den 2. Platz. Sieger
wurde das Gebiet Bayreuth. t

Reichsbundpokal wird ausgeſpielt. Der Wett
bewerb der Fußball-Auswahlmannſchaften der
Sportgaue um den Reichsbundpokal wird in dieſem
Jahre nun doch zum Abſchluß gebracht. Dieſer
Pokalkampf war im vergangenen Jahre bis zur
Vorſchlußründe gefördert worden, die von Donau
Alpenland, Nordmark, Berlin-Mark Brandenburg

und Niederrhein erreicht worden iſt.
Klubwettkampf des LSV Halle gegen LSV

Werder (Havel). Am kommenden Sonntag findet
im Stadion der Luftnachrichtenſchule ein Klubwett
kampf des LSV Halle LSV Werder (Havel) in
Leichtathletik und Handball ſtatt. Die Leichtathletik
Wettkämpfe: 100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter,
5000 Meter, 42100-Meter-Staffel, 42400- Meter

Staffel, Hochſprung, Weitſprung, Kugelſtoß und
Speerwurf, beginnen vormittags 9 Uhr. Das Hand
ballſpiel 15 Uhr. Anſchließend an das Handbauüſpiel
findet ein Fußballſpiel (16 Uhr) LSV Halle gegen
eine kombinierte halliſche Mannſchaft ſtatt (SV Bo-
ruſſig Favorit). Zuſchauer haben durch die
Fliegerhauptwache freien Eintritt.

Fußballfreundſchaftsſpiel. Jn
freundſchaftsſpiel trennten ſich eine Studenten
kompanie Halle gegen Flak Wörmlitz nach aus
geglichenem Spielverlauf 4:4 (2:1).

Handball-Endfpiel in Stuttgart. Acht Tage nach
dem Fußballendſpiel wird in der Stuttgarter Adolf
Hitler-Kampfbahn die Deutſche Handbalmeiſterſchaft
der Männer entſchieden. Mit SV Waldhof und
Ordnungspolizei Magdeburg ſtehen zwei Gemein
ſchaften im Endkampf, die ſchon ſeit Jahren im deut
ſchen Handballſport eine führende Rolle ſpielen. Die
Waldhofer holten ſich den Titel im Jahre 1933, die
Magdeburger Poliziſten zwei Jahre ſpäter gegen
MSV Hindenburg ebenfalls in Stuttgart. Stuttgart
wird zwei ziemlich gleichwertige Mannſchaften im
Kampf ſehen. Die Hoffnung auf die Durchführung
des Spieles um den dritten Platz in der Deutſchen
Handballmeiſterſchaft hat ſich nicht erfüllt. Die Ord
nungspolizei Berlin muß auf den Gang verzichten,
da ſie keine entſprechende Mannſchaft mehr ſtellen
kann, ſo daß alſo LSV Reinicke Brieg kampflos
Dritter der Deutſchen Handballmeiſterſchaft 1942 iſt.

Sonja muß zahlen. Die frühere norwegiſche
Kunſtlaufweltmeiſterin Sonja Henie wurde in Neu
york verurteilt, ihrem Manager Scanlon 77.659
Dollar ſowie 20 v. H. aller ihrer Einkünfte nach
träglich auszuzahlen.

einem Fußball

Blick in die Welt
Wegabkürzung führte zwei Frauen in den Tod.

Um ſich den Weg zum Bahnhof Wenden an der Sieg
abzukürzen, gingen zwei Frauen im Alter von 50
und 57 Jahren den Bahndamm entlang und über
das Geleis. Sie wurden von einem Zuge, deſſen
Herannahen ſie nicht bemerkt hatten, erfaßt und auf
der Stelle getötet.

Die goldene Uhr am Angelhaken. Wenn man
nach Dorſchen angelt und plötzlich eine blitzende gol
dene Uhr mit Kette am Haken hat. dann iſt das ge
wiß Anglerglück, wie nicht alle Tage vorkommt.
Das Geheimnis dieſes Fundes löſte ſich aber bald.
Ein Sommergaſt hatte einige Tage vorher an der
gleichen Stelle geangelt und war dabei ins Waſſer
gefallen. Dabei hatte er ſeine Uhr verloren und ſie
trotz eifriger Suche nicht wiederfinden können.

Drei Tote im Weinbottich. Ein ſchweres Unglück
hat ſich in einem Weinkeller in Fahr ereignet. Ein
Mann war mit ſeinem Sohn damit beſchäftigt, einen
leeren Weinbottich für den Herbſt in Ordnung zu
bringen. Jn dem Bottich wurde der Sohn bewußt
los. Als der Vater zu Hilfe kommen wollte, blieb
er ebenfalls hilflos in dem Bottich liegen, in dem
ſich Gärgaſe entwickelt hatten. Ein dritter Mann,
der den Unfall beobachtet hatte, ſtieg unter Anwen
dung verſchiedener Vorſichtsmaßnahmen zur Hilfe
leiſtung in den Bottich, brach aber dort ebenfalls be
wußtlos zuſammen. Als man alle drei Verunglück
ten endlich bergen konnte, waren ſie ſchon tot.

Wochenende eines Einbrechers im Warenhaus.
Ganz Amſterdam lacht zur Zeit über das Abenteuer
eines Einbrechers, der am vergangenen Montag
ſinnlos betrunken im Teppichlager des größten
Warenhauſes der Stadt aufgefunden wurde.

Schwerer Verluſt der ſchwediſchen Schiffahrt.
Die ſchwediſche Handelsflotte iſt erneut von einem
ſchweren Unglück betroffen worden: am Dienstag
abend wurde bekannt, daß die beiden Motorſchiffe
„Uddeholm“ (3600 BRD) und „Argentinig“ (5300
BRD) vor der norwegiſchen Küſte offenſichtlich in
ein Minenfeld geraten und geſunken ſind.

Schwere Exploſion in engliſcher Munitionsfabrik.
Eine ſchwere Exploſion, bei der eine Perſon getötet
und elf weitere ſchwer verletzt wurden, ereignete ſich
am Mittwoch in einer Munitionsfabrik in Nordoſt-
england. Ueber die Urſache des Unglücks wurde
nichts bekanntgegeben.

18 Todesvpfer bei einem Flugzeugunglück in Vir
ginia. Bei Welſh im nordamerikaniſchen Staat Vir
ginia ſtieß ein USAMilitärflugzeug im Nebel aneine Bergwand. Dabei kamen 18 USA- Soldaten
ums Leben.

Luftſchiffhalle von Akron niedergebrannt. Wie
aus Akron (USA-Staat Ohio) gemeldet wird, ver
wüſtete ein Großfeuer die rieſige Goodyear- Luft
ſchiffhalle, die größte ihrer Art in der Welt. Die
Ausdehnung des Schadens und die Urſache des
Brandes ſind noch nicht feſtgeſtellt worden. Die
Halle war früher einmal die Unterkunft der USA-
Luftſchiffe „Akron“ und „Macon“,

Großfeuer in USA-Jnduſtriewerk. Zu einem
Rieſenbrand kam es am Mittwoch in den Goodrich
Werken, wie aus Akron (Ohio) gemeldet wird. Der
Schaden geht in die Hunderttauſende von Dollar
Große Mengen von Gummi verbrannten.

Waſſerſtände
der Wafſſerſtraßendirektion Magdeburg
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Fanulien c
de Unser

Unser Sonntagskind, Ingrich, ist hielten wir die tieltraurigeda Die Sühne Witern: Stto Müller Nachrieht,, daß mein lieber
Anni PFasch geb. Schmidt, Otto el im Alter von 25 Jahren, tap- Mann, der treusorgende Papa sei-
Pasch. Halle (Saale), Kellner- er
straße 10 c, III, z. Z. Privat-
klinik a. Weidenplan, 5. Juli 1942.

kämpfend,

Halle (S.), den 9. Jull,
Bölbergasse 3.
lieber,

Junge, der Obergefreite

Osten für unseres Volkes Zukunft.
In tiefem Schmerz: Otto Mül-

Benndort über Halle,
den 5, Juli 1942.zenesnter Plötzlich und unerwartet er-

am 22. Juni im ner drei eben Kinder, Bruder,
unser lieber Schwiegersohn,
Schwager und Onkel, der Ober-

schütze

F s Elter ilde-Ihre Verlobung geben bekannt: rere der emine Wer Theodor Stanick
en n e Graul, Elfriede Meetz als im Alter von 33 Jahren, drei Tage
Halle Saale e S t e Braut. nach seinem Geburtstage, an dene schweren Verwundungen in einemr Reserve- Lazarett verstorben ist.Ihre Verlobung geben bekannt:“ 7 7
Ingehorg Brünl, Flieger Herbert V Wettin, den 5. Juli 1942. In tiefem Jehmerz: HeleneFreiermüth. Könnern (Saale), v erhielten die tieftrau- taniak geb. Welz. nebst Täek-
Sulzbach (Saar), im Juli 1942. M rige Nachricht, daß unser tern Jutta. Christa und Ilse,

Ihre Vermählung geben bekannt:
Herbert Herrmann, Veldw. (Lu.
Komp.), Hildegard Herrmann abteilung,geb. Schubert. Orossen (Ostpr.),Halle (Saale), Herrenstraße 23, Kurt
cen 29. Juni 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt: nungen. bei den schweren Ap- Yehrmacht. und Ehe
Hans Fleischhauer, Erna Fleisch- wehrkämpfen im Osten getallen ist. frau nebst Kindern. Willi
hauer geb. März. Beesenstedt, Wöäll Welz. 2. Z. Lazarett, nebstBenkendort, im Juli 1942 In tietem Schmerz Aug. Müller Sohn Gerhard. Barth. nebst

und Frau Ida geb. Hover, Ehefrau geb. Welz und Kind,
Statt Karten Pür dis anlaolien Eva Müller, 2. Z. Zschornewitz. Willi Kühn und Kinder

sonniger, herzensguter Junge,
mein über alles geliebter Bruder,
der Obergefreite in einer Voraus-

Obertruppführer im RAD., Inhaber
des EK. II. und anderer Auszeich-

Paul Staniak und Familie als
Bruder, Frieda Staniak als
Schwester, Wühelm Welz und
Ehefrau als Schwiegereltern,
Ernst Rörold und Ehefrau geb.
Welz nebst Kindern, OttoMaurer und Ehefrau geb.
Welz nebst Kind, Fritz Müller.

Müller

unserer Vermählung erwiesenen Brachwitz.
Glückwünsche und Blumenspen-
den danken wir hiermit herz-lchst. Willi Herrmann und Frau
Ruth geb. Johannsen. Halle
(Saale), Böllberger Weg 2. land

Statt Karten! Für die uns zu
unserer Vermählung erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
allen Verwandten, Freunden
und Bekannten. Gefreiter Kurt
Taatz, Erna Taatz geb. Ruhm InZscherben bei Haſie (Saale),
Gartenstr. 19, den 9. Juli 1942.

freiwillige

stiller

W Trebnit bei Könnern Nr. 2
Den Heldentod fürs Vater-

starb im
16. Juni unser einziger, son-

niger, braver Junge.

Hermann Straube
im vollendeten 18. Lebensjahre

Trauer:
Straube und Frau Emma geb.

Die Beerdigung findet heute Don-
nerstag nachmittag 3 Uhr vom
Friedhof Osmünde aus statt.

Osten am Er gab sein junges Leben für
Führer und Großdeutschland.der Kriegs-

Halle (S.), Lange Straße 7.
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unse-

Hermann

Halle 09, Meckelstr. 8,
l W 7. Juli 1942.

Nach einem Kurzen Ehe-
glück traf mich hart und schwer ben Mutter.
die noch unſfaßbare Nachricht, Zehest treuen
daß mein über alles geliebter Frau ger
Mann, unser unvergeßlicher Sohn.
Schwiegersohn, Neffe und Cousin,
der Uſfz. in einem Inf. Regt.

Heans Leides
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten im Alter von 27 Jahren
am 22. Juni den Heldentod fand.
Er folgte seinem lieben Bruder
nach fünk Wochen in die Ewig-
keit. Wir gaben unser Letztes

zu beklagen.

zem, schwerem

reichen Leben.
zu fräh.

el rer guten Mutter, Frau WitweFelix nebst allen Verwandten- Eile Ragig geb. Zobel, sagen
wir allen Verwandten und Be-
kannten unseren herzlichsten

Halle, Händelstr. 27, d. 7. Juli 1942. Dank. Besonderen Dank Herrn
Wir haben den Tod unserer lie- Pfarrer Usener für seine trost-

meiner lieben Frau,

und Schwiegermutter,

Merie Säti
geb. Bobbe

Dnerwartet schied sie, nach Kur-

53. Lebensjahr aus einem arbeits-

In tiefem Herzeleid: Wini San
und Kinder, sowie alle Ange

Dank auch dem
Hanna- Verein St. Georgen sowie
allen Hausbewohnern des Grund-
stücks Dange Straße 7. In tiefem
Schmerz: Die trauernden Hinter-
bliebenen.

reichen Worte.
Lebenskameraden,

Halle (S.), Geseniusstr. 9.
im Juli 1942.

Danksagung!

die vielen aufrichtigen Be-
liebevollen Mitfüählens in
und Schrift sowie durch

Kranzspenden und Teilnahme am

Krankenlager, im

Fär uns alle viel Für
weise
Wort

Halle (Saale), den 8. Juli 1942
Nach Kurzem, schwerem Leiden
entschlief am 7. Juli 1942 mein
innigstgeliebter Mann, unser her

Nietleben, den 8. Juli 1942.
Statt Karten

Für die vielen Beweise der Liebe Im
und Anteilnahme bei dem schwe-

Fußpuder Sonnengold. für Wieder-
gerkäufer empfehlt Walter Quoos,
Halle (Saale). Landwehrstrabe 9.

Möllerhaus, Leipziger Str. 102,
werden Ihre Ra7 hren kostenloszensguter Papa, mein lieber ren Verlust unseres geliebten geprüſt.

Schwiegervater und unser lieber Söhnchens Peter sprechen wir 7
guter Opa, der Provyinzialbeamte hierdurch unseren tiefempfunde Metallwaren erneuern anfpolie-

nen Dank aus. Insbesondere dan- ren, brünieren usw. Ferdinandtto Müller r ken wir Herrn Pastor Richter für Haassengier, gegründet 1839. HalleInhaber des EK. II des Welt- seine tröstenden Worte am Grabe. (S.). Barfüßerstraße 9. Ruf 211 96.
Kkrieges, des Ehrenzelchens für Hans Gill u. Frau Marie
Frontkämpkfer, der Dienstauszeich- geb. Brömme
nungen I. Klasse und des goldenen 4 M 4Treuedienst-Ehrenzeichens im
Alter von 64 Jahren. GESCHAFTIICHE 4/20 Opel-Limousine, guterhalten,

i b reIn tiefem Schmerz: Minna EMFefFEHLUNGE KoMüller geb. Schönlein. Her- dbart Müller und Frau Friedel
geb. Fischmann nebst Töchter-
chen Sunhild, Erich Honeit
Oberleutnant (W) der Luft-
waffe, und Frau Elisabeth geb.

Im Möällerhaus, Leipziger Str. 102.
erwartet Sie eine
Zubehör- Abteilung
so manchen Wunsches.

zum Taxwert zu
große Radio

zur Erföüllung
Ihr Auto Ihr Motorrad kauftMüller nebst Söhnchen Bernd. I Wissenschaftl

Einäscherung am Freitag. dem ßut z10. Juli 1942, um 14.30 Uhr. Ger-

Schönheitspflege
Land wehrstrabe I.

DK W. -Tauscher Halle Hindenvorg-
am Riebeckolat strabe 6. Fernruf 292 67

traudenfriedhof. Kranzspenden
bitten wir bei der Friedhofsver-
waltung abzugeben. Von Beileids-
besuchen bitten wir abzusehen.

Gustav
Straße 5.

Penster-Verdunkelungen, die u
abdichten, fertigt an Jalousiewerkerei

Hönemann,
Ruf 236 31.

Lernt Autofahren d. Autofahrsehule
Neutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 83

Halle. Dessauer
THERMARKT

Mit der Familie trauert um ihren Verdunkelungs-Rollos (Sehnapp- Junge Kuh,. B 193, verkauft

Mein lieber, treusorgender Mann.
unser herzensguter Vater, Schwie-
ger Groß- und Urgroßvater. BKuf 240 33

ein den Satz Stempel Schubert
am Riebeckplatz. Leipriger Str. 58

langjsährigen Mitarbeiter die Lan- rolos) in allen erforderl. Größen Kösseln, Hauptstraße 5.
desanstalt für VPolkheitskunde. Korn Zöllner, Gr. Steinstraße 14 Ferro Fant J

e ſerkelläufer u. FutterschweineDer Direktor Prof. W. Schulz. Aluminium Kiebler, Hammer hen lar d. zum Verkauf He-
gegenüber Pol. -Präsidium, Haus- o n entgegen Hermann
Küchengeräte. Spezialitat: Mabag MagdeburgerHalle. den 7. Juli 1942. Grude-Herde. Ruf 341 89

Bruekdorfer Straße 6. I Stempeſ und Sehſſder Preg du
VERIOREN

Schautaube, lichtfahl, Nr. 997, ent-Bruder, Schwager und Onkel. derOberpostschaffner i, R. Musfksatten idr
Ccri Fischbeck

on Musikmöäller,
Grohe Märkerstrabe 3.

schloß nach kurzer, schwerer
Krankheit im 82. Lebensjahre e staatl

seine lieben Augen für immer. geprüft
Massage außer dem Hause

Mansfelder Str. 19

alle instrumente flogen. Abzugeben gegen Belohnung.
Halle (Saale) Nietleben, Bismarekstraße 42.

am Markt
Raat?.

In stiller Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen: Marie
Fischbeck geb. Heyer.

Die Beerdigung findet Freitag. den

bekommen Sie
Schnapprollos in
Befestigungshaken
Holz.

Im Möllerhaus, Beipziger Str. 102

allen Größen mit
kür Mauer oder

Verdunkelungs

10. Juli 1942. 13 Uhr, von der Ka- hute Bücher in
pelle des Südfriedhofes aus statt Geschenke Gut beraten and bedient

verden Sie i der Buchhandlung and Grüner
Leihbücherei Schöler

immer wertvolle

ns ittich
g abzugeSchmeerstr t Gegen

Verloren. Ein schwarzer,
Kinderschuh von A
Beesener ſtraße ve

selweg

Ernst Stolz, in Wort und Sehrilt.

am Markt
Zscherben (Saalkreis), i. Juli 1942 Uhren-Sehraut Schmeerstr.

kauft laufend Altgold. AltstlberM nkenunns Vorkriegsneld Donbſe- Bruch Gen
Allen, die beim Heimgang meines A. on
treuen Lebenskameraden, unseres
besten Vaters und Großvaters, Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102

erhalten Sie alles für Ihr Fahrrad
mit Blumen und Kränzen seinerIn stiller Trauer: Hildegard hörigen. jetzten Geleit beim Hinscheiden gedacht, ihm die letzte Ehre er VWella-Dauerwellen 4.50 RM. Wasser

Laida geb. Gabler, Johann Die Trauerfeier zur Einäscherung unserer teueren Entschlafenen, wiesen und uns ihre Anteilnahme len. Haarfärben und zpleichen in
Laida und Frau als Eiltern, findet am Sonnabend, dem 11. un Frau Margarethe Poser geb. VWen versichert haben, danken wir be- bester Kusk e le u ErKurt Gäbler und Frau als i1942. 12 Vhr, in der grohen Ka- hart, danken herzlichst wegten Herzens, m größter a bei
chwi re i i s g opf-Siehb nur Leipziger Strafe 33ren sowie alle pelle des Gertraudenfriedhofes Fritz Poser und Kinder Anna Stolz geb. Schönig mit 2

In8ehörigen. gtatt. im Na e öri Kindern und Enkelkindern. Verleih moderner Gesellschafts-Namen aller Angehörigen. l
anzüge. H. Leirich. MAlttelstraße 19.
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AMTLICHE ANZEIGEN
HALLE

Bekanntmachung.
In der Strafsache n den Geschirr-tührer igeanere tto Gomann aus

Halle (Saale), Lange Straße 9, hat
das Sondergericht I in Halle (S.)
am 26. Juni 1942 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Ver-
brechens nach 5 1 Abs. 1 u. Abs. 5
der VO. über Strafen und Straf-
verfahren bei Zuwiderhandlungen
gegen Preisvorschriften vom 3. Juni
1939 in Verbindung mit s 1, 2 und
4 des Gesetzes zur Durchführung
des Vierjahresplans vom 29. Okt.
1936 und mit 5 2 Abs. 3 der Ge-brauchtwaren-V O. vom 21. Januar
1942 zu einem Jahr sechs Monaten
Zuchthaus und zu 500 RM. Geld-
strafe, hilfsweise weiteren 25 Tagen
Zuchthaus, verurteilt.

Die Rechte aus 9 32 StGB. werden
ihm auf die Dauer von zwei Jahren
aberkannt.

Ferner wird angeordnet, daß diese
Bestrafung des Angeklagten (eines
Zigeuners) wegen der wissentlich
und gewissenlos aus grobem Eigen-
nutz begangenen Preisübersteigung
von über 100 Prozent beim Verkauf
eines gebrauchten Anzugs an einen
Ukrainer binnen 1 Monat in der
Mitteldeutschen Nationalzeitung ein-
mal auf Kosten des Angeklagten be-
Kannt zu machen idt. Das Vrteil
ist vollstreckbar.

Staatsanwaltschaft Halle (S.).

Friseuse, auch halbtags, zucht Salon
Pesek, Steinweg 38.

Einkoehgläser mit Gummiringen
zu Kaufen ges. Angeb. W 7258 MNZ.

Schneiderin in oder außer dem
Hause für bald oder später gesucht.
Angebote W 7257 an MNZ.

Für Gutshaushalt, Nähe Halle,
wird Hausmädehen, auch Pllicht-
jahr, zum baldigen Antritt gesucht.
Fr. L. Lehmann, Landsberg b. Halle S.

Saubere Frau zum Reinigen des
Lad. ges. Leipziger Str.61, Hutgesch.

Couch oder ein Liegesofa zu kaufen
gesucht. Angebote W 7164 an MNZ.

Gebrauchte Dachziegel, guterhalt.
3“* Wagenräder, guterhalt. Herren-
u. Damenrad zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2365 an MNZ.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister,
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362.

Hausgehilfin für Einfamilienhaus
sofort gesucht. Dipl.-Landwirt
Söldner, Halle (S.), Kuhntstraße 14.

Anzug u. Wettermantel od. ähnl.
Gr. 1,70, schlank, guterh., gesucht.
Angeb. Ra 1303 MNZ.

Suche zu sofort oder 15. Juli Haus-
gehilfin. Hermann Bernstein, Halle-
Trotha, Saalestraße 1, Ruf 236 45/46.

Gauschule der NSDAP. im Harz
sucht jüngere, erfahrene, umsichtige
Kratt zur Führung der Wiritschaft.
Bewerbung mit Lichtbild, Lebens-
lauf u. Zeugnissen u. W 7270 MNZ.

Wir suchen für einige Stunden
als Nebenbeschäftigung für Vor-
oder Nachmittag eine flotte Steno-
typistin. Korn Zöllner, Große
Steinstraße 14.

Auf wartung einige Vormittage
wöchentl. ges. Schwalbenweg 16 I.

Guter Fotoapparat (69 od. 626)
von Soldaten zu Kaufen gesucht.
Angebote an Lt. Keil, Halle (Saale),
Nickel-Hoffmann-Straße 18.

Sportanzug oder Leinenjak., sehr
gut erhalten, Gr. 46, dringend zu
Kaufen gesucht. Ang. KI 1101 MNZ.

Geige, gebr., guterh., mit Kasten u.
Bogen gesucht. Angeb. M 2371 MNZ.

Kindereisenbahn u. Schaukel zu
kf. ges. Höcker, R.-Wagner-Str. 52.

Guterhaltener Kinderwagen m.
Riemenfederung zu Kaufen gesucht.
Angebote M 2370 an MNZ.

Ehrliche Hausgehilfin in gepflegt.
Haushalt gesucht. Kochkenntnisse
erwünscht, jedoch nicht Bedingung.
Vorstellung im Geschäft. Frau
Dunker, Leipziger Straße 16.

PARTEIAMTLICHES
Ortsgruppe Wasserturm Süd. Am

Sonntag, dem 12. Juli, vorm. 9 Ubr,
Parteiffimveranstaltung reitet
für Deutschland“ im Lichtspielhaus

Capitol“, Lauchstädter Straße 1a.
jugendliche zugelassen.

FREIE BERUFE
Augenarzt Dr. Schott verreist bis

8. August.

Büfetthilfe, die gleichzeitig Gäste
bedienen Kann, suchen sofort „Gast-
stätte Haus Pfeiffer“, Ludwig-
Wucherer-Str. 76. Pfeiffer Haase.

Frühere Papierarbeiterinnen als
Kriegsaushilfe für Tage gesucht.
Jalousie-Höremann, Dessauer Str. 5.

Ordentliches Mädchen (auch älte-

Kaufe neuen oder gebr. Küchen-
schrank, evtl. Käücheneinrichtung,
spätestens bis 1. August 1942. An-
gebote erb. MNZ.-Agentur Könnern.

monatlich zur
gebote
Werther,
Riebeck- Straße

3 Zimmer Wohnung gesueht.
Miete monatlich bis 50 RA.
Evtl. steht ähnliche Tauschwohb-
nung in Krefeld für 30 RM.Verfügung. An-

srbittet Magdebur,
Halle (Saale), aul

20——22

Wohnungen jed

Halle (S.) und
gebung gesucht.
unter

Gefolgschaftsmitglieder
in der näheren Um-

Kennwort
Flugzeugwerke G. m.

er Größe für unsere
laufend in

Angebote erbeten
SASs an Siebel-

b. H.. Halle/S.

für soſort.
Heimat

Zimmer, gut möbl., suchen wir für
ein weibliches Gefolgschaftsmitglied

Angebote an
Hindenburgstraße 48.

„Neue

THEATER
Stadttheater. Heute, Donnerstag,
20 bis 22 r Das Himmelbettvon Hilgenhöh.“ Ein heiteres Spiel
von Gerhard Bräckner.

Freitag, 19 bis 22 Uhr, Der Corre-
gidor“, Oper von Hugo Wolk.

Burghof Giebichenstein. Heute,
Donnerstag, 20 bis 21.30 Uhr, Ga-
lantes Spiel. Nachtigall und Rabe.
Eintrittskarten im Vorverkauf an
der Kasse des Stadttheaters oder
eine Stunde vor Beginn der Vor-
stellung im Burghof.

Freitag, 19.45 bis 21.45 Uhr, Ge-
schlossene Vorstellung.

vom Lande, H
Kleine Wohnung sucht junge Frau

ausarbeiten Können
evtl. mit übernommen werden. An-
gebote W 7271 an MNZ, Halle.

Dauermieter su

Süden (Bahnnäh

bote Kl 1102 an
Handtücher werden gestellt.

echt zum 1. August
oder früher möbliertes Zimmer im

e). Bettwäsche u.
Ange

MNZ.

sofort freundlich
Ruf 265 63.

Berufstätige, junge Dame sucht
möbliert. Zimmer.

Trockene Lage
bis 100 qm. im

gesucht. Angeb
unter O 5812 an

rräume, etwa 50
Erdgeschoß. Nahe

Riebeckplatz, für sofort oder später
ote mit Mietpreis
MNZ.

1 Fahrraddecke und -schlauech,
gebr., guterhalt., dring. zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7261 an MNZ.

Kleiner Tisch oder
Korbtisch gesucht.
H. Zar, Halle/S.,
Jägerplatz 13.

VERKAUFE
agerplatz Kinderwagen, ganzBrauchst nicht erst neu, zu verkaufen.herumzulaufen, Preis 70, M.

res) für Einfamilienhaus gesucht. MNZ hilft schnell dw Kl 1105
Angebote Ra 1268 MNZ. verkaufen. MNZ.

Hausgehilfin, in all. Hausarbeiten Mehrere Schreibpulte, gebraucht,
d e für e e er guterhalten, nebst Zubehör zuoder später gesucht. olf-Hitler- Kaufen. Besichtigung Königstr. 89,S IFLLENANGEBOTE Ring 7, Kut 212 92 Rut 7221.

Modoelltischler, älterer, selbständig
arbeitender, gesucht. Derselbe hat
außer Modellanfertigungen die Guß-
bestellungen vorzunehmen, das Mo-
dellager in Ordnung zu halten und
die laufenden Tischlerarbeiten im
Betrieb zu erledigen Alw. TaatzA. G., Halle/S., Naundorfer Str. 2.

Buchhalter (in)., selbständ. arbeitend,
f. Vertrauensstellung sofort gesucht.
Chemische Fabrik Julius Jacob,
Ammendorf (Saalkreis).

Suchen sofort tüchtigen Zapfer-
Büfettier, evtl. Rechnungsstelle.
Ebenfalls gesucht für Urlaubsvertre-
tung, etwa 8 Vochen, tüchtiger
Kellner. Kaiserhof, Halie, Reileck.

Wir suchen älteren, perfekten Buch-
alter in angenehme Dauerstellung.
Angebote W 7260 an MNZ.

Buchhalter(im), bilanzsicher, zum
sofortigen oder späteren Antritt ge-
sucht. Steuerkenntnisse erwünscht.
Angebote an Firma A. Steckner,
G. m. b. H., Brüderstraße 6.

Monteure für eine unserer Pruf-
Kolonnen gesucht. Nach Möglich-
Keit gelernte Schlosser, jedoch
nicht Bedingung. Das Arbeitsgebiet
erstreckt sich auf Großdeutschland.
Ausführliche Bewerbungen mit An-
gabe des frühesten Eintrittstermins
ünter Kennwort H an die Material-
prüfstelle Halle, H. Tillmann, Halle
(Saale). Lindenstraße 61.

Zuverlässiger u. noch rüstiger
Mann für Lagerarbeiten u. Boten-
gänge (Radfahrer) zum baldigen
Antritt gesucht. Willy Lochmann,
Seifengrobhandlung, Dessauer Str. 5

Zuverlässige junge Frau, die
Liebe zu Kindern besitzt, 2 Jahre
und Jahr, für gepflegt. Haushalt

Herrenzimmer-Lampe, mod., 30,
u. eleg. Nachm. -Kleid, dkIbI., 45,
zu verkf. Heuer, Sophbienstr. 18, II.

Kost.

Gärtner, 44 Jahre, sucht Wohnung
bei alleinstehend. Frau mit voller

Zuschriften Kl 1092 an MNZ.

Möbl. Zimmer sofort gesucht.
gebote W 7259 an MNZ.

An

Junges, berufstätiges

Ehepaar sucht 2
leere Zimmer. An-
gebote Kl 1104 an
MNZ.

Lehrer sucht frdl.
möbliertes Zimmer
(ruhig), Nord. od.
Kröllwitz. Wäsche
selbst gestellt. An-
gebote M 2367 an
MNZ.

Suche möbl. Zimm.
Nähe Artilleriekas.
Angebote Kl 1110
an MNZ

2-Zimmerwohn. mit
Küche, Bad, I.-Kl.,od. kl. Finfamilien-

haus zu mieten ge-
sucht. GertrudHoll-
rung, Halle Doro-
theenstrate 18, II.

WoHNuNGSsTAusCH

f. Arzthaush. (4 Pers.) in Dauerst.
ges. Frau H. Kober, Wettinerstr. 27.

Hausgehilfin, ehrliche, saub., oder
Tagesmädchen od. Pflichtjahrmädel,
nicht über 20 Jahre, 15. Juli oder
später gesucht. Frau Wenk, Rud.-
Haym- Straße 32, parterre.

Hausgehilfin, erfahren in Kochen
und Hausarbeit zum 1. August od.
später gesucht. Dr. Küstner, Große
Steinstraße 20.

Buchhalterinnen f. unsere Finanz-
und Filialbuchhaltung sof. gesucht,
auch für Halbtagsbeschaäftigung. Be-
werbung an Gebr. Schubert, Grobß-
bäckerei und Mühlenwerke, Merse-
burger Straße 102.

Näherinnen bei Halbtags- u. voller
Tagesbeschaäftigung für leichte Hand-
näharbeiten sofort gesucht. Eisbein,
Uniformmützenfabrik, Leipz. Str. 14.

Welche Junge Frau tritt in m. 8
Geschäften als Arbeiterin ein?
Suche eine gelernte Verkäuferin,
einen Lehrling m. abgel. Pllicht-
jahr für Lebensmittelabtlg. und
Drogerie. Max Landmann, Ammen-
dorf, Hallesche Straße 10.

Maschinenschreiberin für Rech-
nung- u. Formularschreiben gesucht.
C. Hofmeister Co., Kolonialwaren-
Grohhandlung, Hindenburgstraße 62.

Ordentlicher Arbeiter
Christian Glaser, Oeken,
Grobe Klausstraße 24.

Aelterer erfahrener Monteur f.
Reparaturen von Dampf- u. Diesel-
Lokomotiven sowie von Feldbahn-
materialien gesucht. Angebote unter
W 7272 an MNZ.

Feinmechaniker für Manometer-
bau sofort gesucht. „Hama“, Halle-
sche Manometerbauanstalt G. m. b. H.,
Krondorfer Straße 7a.

gesucht.
Herde,

Aelterer, zuverlässiger Mann k.
leichte Arbeit sofort gesucht. Zu
melden ab 5 Uhr Oli-Lichtspiele,
Steinweg 12.

Mechanikerlehrling vo
Angebote W 7273 an MNZ.

Buchhalter(in) in selbständ. Ver-
trauensstellung für sofort gesucht.
Angebote W 7275 an MNZ.

Für die nächtliche Bewachung
unseres Lagerplatzes suchen wir
vertrauens würdigen älteren Mann in
angenehme Dauerstellung. Haring

Strache, Dessauer Straße 51.

1 Dampfpflugmeister f. general-
äüberholten Fowler-Dampfpflugappa-
rat in Dauerstellung bei gutem Ein-

gesucht.

Kommen gesucht. Hans- Heinrich
Brüning. Neubrandenburg, Heiden-
ſtraße 5/6.

Kontoristin, mögl. Stenografie u.
Schreibmaschine, In selbständige
Vertrauensstellung sofort gesucht.
Blaue Eilboten Transportgesellschaft
m. b. H., Delitzscher Straße 94.

von Geschaäftsfrau gesucht. Kanies,Leipziger Straße 96 (an d. Virichs- Waschkommode, suterhalten, 25,
Kirche), Ruf 325 36. zu verkf. Donath, Luthberstr. 80 b.

Hausgehilfin zum 1. od. 15. Aug. I Laufkran, gebr., 5000 kg Trag-
tfähigkeit, 9,50 mm Spannweite, Fabri-
kat Eck Schröter, zu verkaufen.
Halle (S.), Ludw. Wucherer-Str. 81.

Guterh. eiserne weißlack. Bett-
stelle mit Stahblfedern ohne Auf-
leger zu verkf, 30, Burgstr. 42 II.

Wohnzimmer, schwer, nicht ganz
modern, 450, verkauft. Angebote
M 2363 an MNZ.

Lautsprecher, 4pollg,
25, Kinderwagen 25,I 1081 an MNZ.

Wechselstrom-Zwischengähler 15
RM. verkauft erner, Thomasius-
straße 50, 1.

2 Kupferstiche (gerahmt), etwa
100120, je 30, Oelbild (unger.)
Liszt, 10,--; 5 Nußb.-Stähle 40,
eich. Garderobe-Ständer 10,--; 2 br.
Bettstellen ohne Auflage je 10,
verkauft Kronprinzenstr. 1, part.,
18-—20 Uhr.

Straßen-, Verkehrs-Schilder aus
Holzfaserstoff sofort lieferbar. W.
Grünewald, Etgersleben/ Wal. 9,

TAuUSCHGESVUCHE
Paddelboot, Holz, 2-8sitzer, Wert

60 RM., gegen Faltboot zu tauschen
gesucht, evtl. Zuzahlung. Angebote
Kl 1086 an MNZ.

Guterhaltener Anzug, für älteren
Herrn passend, 25,--, gegen 2 Tisch-
tücher od. 2 Kaffeedecken zu tausch.
gesucht. Angebote M 2358 an MNZ.

verkäuflich,
Angebote

Große Wohnkü
Korridor, I.-Kl.,

I--2 Zimmer mee

che, Schlafzimmer,
Speisekammer, Neu-

bau, zu tauschen gegen gleiche od.
hr. Angebote unter

KI 1084 an MNZ.

Küche,

mehr i. Norden.

Wohnungstauseh.
Korridor und Zubehör im

Norden, Preis 25,--,

Biete 2 Zimm.,

gegen 1 Zimm.Ang. S 6100 MNZ.

Wohnungstause

Küche, IWCI. u.
Bäüschdorf-Siedlg.
größer.

h. Biete in Halle-
Süd gute 3-Zimmer- Wohnung mit

Zubehör. Suche in
gleichwertige od.

Angebote Ri 546 an MNZ.

Biete in Diemitz 3 Zimmer, suche
dortselbst 4 Zimmer. Eilangebote u.
W 7266 an MNZ.

gegen 3-4 Zim.,
i. Norden

Tausche sonnige Neub.-Wohng., 2 2Zi.,
Küche, I.-CI., Bad, Balkon. i. Norden,

I.-CI., Bad, Balkon
Angeb. M 2366 an MNZ.

Tausche 4 2i.,
3 Zim., mögl.

Bad, Balk., Kü., geg.
Balkon.

Angebote Ra 1302 an MNZ.
im Grünen.

(Neubau), Nähe
gegen gleiche S
Angebote Ra 130

Stube, Kammer, Kö., IEI., 28,25 RM.
Bahnhof, tausche

äden oder Norden
1 an MNZ.

M 2368 an N.

Biete 6-Zimmer-Wohnung, Bad,
suche zwei

gen, mögl. Norden.
3—4-2i. Wohnun-

Angebote unter

Wohnungstausch.
3 Zimm u. Küche,
gegen gleiche oder
2 Zimm. u. Küche

Suche 3 Timmer,
Neubau, in freier
Lage; biete schöne
4 Zimmer, Altbau,

Junge Frau oder Fraulein, verläß-
lich und Kkinderlieb, für frauenlosen
Haushalt mit 2 Kindern (4 u. 6 J.)
gesucht. Angebote Kl 1111 MNZ.

Aufwartung gesucht.Steubenstr. 19a, I. Lest die MNZ

STELLENGESUCHE
Jugendl. Kraftfahrer, Führersch.

4, sucht Beschäftigung in d. Abend-
stunden. Angebote Ri 570 an MNZ.

KAUFGESUCHE
Tennisbälle sucht zu Kaufen Heine-

mann, Südstraße 55.

Puppensportwagen zu Kaufen ge-
sucht. Angebote Kl 1082 an MNZ.

Kinderschreibpult und Trittroller
zu Kaufen gesucht. Angebote unter
Kl 1083 an MNZ.

Knabensechuhe, Gr. 33/34, zu Kauf.
gesucht. Tausche evtl. Knabenstiefel
Gr. 30, 8, und Ledersandalen Gr.
29, 3, od. Damenwildlederpumps
Gr. 36/2, neu, 15, Ang. M 2359 MNZ

Tausch! Neuwertige Tüllbettdecke
f. 2 Betten, 60 RM., gegen I. Da.-
sportschuhe, Gr. 38/39, zu tauschen

gesucht. Burgstraße 16, I. links,
von 10--12 Uhr.

Tausche Plattenspieler m. Platten
(90 RM.) gegen guterhalt. Damen-
fahrrad. Laschewski, Geiststr. 1 III,
17—-18 Uhr.

Tausche gebr. Herrenfahrrad
(RM. 15, gegen Knabenfahrrad.
Angebote W 7262 an MNZ.

Paddelboot zu tauschen oder Kauf.
gesucht. Angebote Kl 1089 an MNZ.

Tausche prima Lodenmantel, Wert
48 RM., gegen Hobelbank. Angebote
W 2369 an MNZ.

Feldstecher zu Kaufen gesucht.
Angebote Kl 1085 an MNZ.

Hutkoffer zu Kaufen gesucht.
gebote M 2355 an MNZ.

An

Schornsteinfegerlehrling wird k.
Ostern 1943 eingestellt bei Fl. Woro-
schitz, Bez. -Schornsteinfegermeister,
Amsdorf, Mansf. Seekr.

Möntage- Helfer für unsere Prüf-
Kolonnen gesucht. Kraäftige Män-
ner, die wirklich anfassen Kkönnen,
und die gewillt sind, sich in ein
interessantes Arbeitsgebiet einzu-
arbeiten. Das Arbeitsgebiet er-streckt sich auf Grobdentschland.
Schriftl. Bewerbungen unter Kenn-
wort HH an die Materialpräfstelle
Halle, H. Tillmann, Halle (Saale),
Postfach 126.

Zuarbeiterin auf Herrengarderobe
sucht Leirich, Mittelstraße 19.

Hausgehilfin für
Huth-
Fern-

Zuverlässige
5-Personen- Haushalt gesucht.
mann. Reichardtstraße 19, I.,
ruf 329 60.

Hausgehilfin für sofort gesucht.
EFlitzsch, Steg 9.

Tägliche Aufwartung oder Halb-
tags mädchen gesucht. Buchholz,
Schimmelstraße 5.

Hausgehilfin wegen Verheiratung
der jetzigen (war 3 Jahre da), mög-
lichst bald oder später gesucht.
M. Scheibe, Parapack-Institut, Halle
(Saale), Gütchenstrabe 10.

wird Frau
Handels

Für Büroreinigung
eingestellt. Industrie- u.
Kammer, Platz der SA. S

Guterhalt. Kinderwagen (mögl.
Korbwagen) zu Kaufen gesucht. An-
gebote M 2362 an MNZ.

Luftbereifter Krankenstuhl zu
Kaufen gesucht. Karl Pommer,
Könnern (S.), Magdeburger Str. 28.

Guterhaltener Herrenanzug für
schlanke Figur, 1,75 gr., zu Kaufen
gesucht. Angebote W 7252 an MNZ.

VERMIETUNGEN
Schlafstelle frei Martastr. 30, II.
2 Zimmer Wohnung mit Käche,

Nebenräumen und Garten auf dem
Lande zu vermieten. Es Kommen
nur Mieter in Frage, wo ein Fami-
lienmitglied in Büroarbeit. erfahren
ist und halbtägige Arbeit als Guts-

späterer Heirat.

zu tausch. gesucht. Nähe Südstr. Zu-
Zuschrift. Kl 1103 schriften Kl. 1107
an MNZ. an MNZ.

EHEWUNSCHE
Industriearbeiter, Witwer, 41 J.,

2 Kinder, mit 3/2-Zimmer-Wohnung,
sucht passende Lebensgefährtin zw.

Zuschriften mit
Bild (zurück) unt. KI 1077 an MNZ.

Bekanntschaft ei
Kaufmann, 35 Jahre,

oder Witwe zw.
Zuschriften M 2357 an MNZ.

wünscht die
nes netten Mädels

späterer Heirat.

Herr, 43 J., 1
Stellung, sucht e

KI 1090 an MNZ.

65 gr.
mit eig. Heim zw. Heirat.

in fester
hrliche, treue Frau

Zuschr.

Alleinstehende, un-
abhängige Frau,
60 Jahre, wünscht
älterem, pensionier-
tem alleinstehend.
Beamten i. d. 69er
Jahren die Wirt-
schaft zu führen.
Bin häuslich, intel-
ligent u. lege Wert
auf Geselligkeit
Zuschriften erbeten
unter W 7255 an
MNZ.

Glücklich verheira-
tet durch eine auf-
richtigeEhewunsch-
anzeige in der MNZ

Die MNZ als Mor-
genzeitung sorgt
stets für weiteste
Verbreitung
Anzeigen, die in
der MNZ aufge-
geben werden,
kommen in viele
tausend Familien

VERMI S CHTES
Landhilfe! Wo

ter Aufnahme
findet m. 14j. Toch-
in Landwirtschaft

Pelzcape, guterhalt., zu Kaufen ge-
ſucht. Zuschriften Kl 1099 an MNZ.

Herrenzimmer, Speisezimmer, An-
zug, gebr. od. neuwertig, zu Kaufen
gesucht. Zuschr. Kl 1097 an MNZ.

Koffergrammophon zu Kaufen ge-
sucht, evtl. gegen Tennisschläger m.
Spanner und Hülle. 25, RM. zutauschen. Angeb. Ri 569 an MNZ.

1 od. 2 weiße Metallbetten ohne
Aufleger zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 7268 an MNZ.

Guterhaltene Hobelbank zu Kau-
fen gesucht. Daimler-Benz Aktien-
gesellschaft, Verkaufsstelle Halle/S.,
Berliner Straße 25,26, Ruf 276 71.

Suche für 3 Fenster Gardinen, und
Läufer, 6 m, für Treppe, gegen
anderes. Fr. Frieda Glaser, Höhn-
stedt über Halle.

Dachfenster, 3 Stück,
neu, zu kaufen gesucht.

möglichst
Zuschriften

I 1091 an AMNZ.

Junges Thepaar sucht gutmöhbl.
Wohn- u. Schlafz. in Umgebung von
Halle. Angebote Kl 1080 an MNZ.

2 leere Zimmer mit Kochgelegenhb.
od. Stube, Ka. u. Küche von älter.
Ehepaar sofort oder später gesucht.
Angebote M 2361 an MNZ.

Junges Ehepaar (berufstätig) sucht
sofort oder später 2 oder 1 großes
möbl. Zimmer, Norden bevorzugt.
Wäsche vorhanden. Angebote unter
M 2356 an MNZ.

sekretär(in) übern. Karl Weber Vährend der Sommerferien zwecks
am Bach, Gimritz ab. Halle, Ruf Hilfe in Haus und Feld Angebote
Wettin 318. Ri 572 an MNZ.

MIETGESUCHE KRAFT DURCH FREUDE
VERANSTALTUNGEN

Einmaliges
Filmschauspielers
ein auserlesenes
am Dienstag, 14.
Thalia- Theater.

Gastspiel des hbeliebten
Paul Hörbiger und

Kabarett- Programm
Juli, 19.30 Uhr, im
Ausverkauft.

Reisen
Dampferfahrt nach

tag, 9. Juli.
ab Wettin 16.30

RA. 0.70.

Wandern
Wettin am Donners

Abfahrt ab Halle 10 Uhr,
Uhr. Teilnehmer-

Karten: Erwachsene RM. 1,60, Kinder

LICHTSPIEL-THEATER
C. Riebeckplatz. Eine entzückende

Verwechslungskomödie mit der wun-
derbaren Beschwingtheit der unver-
gänglichen Melodien v. Joh. Strauß.
„„Die Nacht in Venedig“, mit Heide-
marie Hatheyer, Lizzi Waldmüller,
Hans Nielsen, Harald Paulsen.
Spielleitung: Paul Verhoeven. Musik:
Franz Doelle. „Des Waidmanns
hohe Kunst“, ein herrlicher Kultur-
film. Wochenschau. Jugendl. über
14 J. zugelassen. Tägl. 2.10, 4.40,
7.40 Uhr. Vorverk. tägl. 11--12 Uhr.

CL. Große Ulrichstraße 51. EinRiesenerfolg. Wir verlängern!
3. Wochel Viktor de Kowa
Margit Symo, Laura Solari in
dem temperamentvollen, heiteren
Kriminalſilm der Tobis: „Die Sache
mit Styx.“ Nach dem Roman „Ritt-
meister Styx“ von Georg Mäühlen-
Schulte, mit Will Dohm, Hans Lei-
belt, Theodor Loos, Harald Paulsen,
Werner Scharf, Kurt Seifert. Spiel-
leitung Karl Anton. Musik: Harald
Böhmelt. „Vom Alter der Erde“,
Kulturfilm Wochenschau,Jugendliche nicht zugelassen! Taägl.
2.10, 4.40, 7.25. Vorverkauf 11--12 Uhr.

CT. Schauburg. Der große Wieder

ter! Willy Fritsch, Heli Finkenzeller,
Albrecht Schoenhals, Paul Kemp in
der herrlich. Filmoperette der Ufa:
Boceaceio. Mit bestrickenderNaivitat verkörpert Heli PFinken-

zeller durch ihren natürlichen
Scharm die lebensheitere und Uebes-
leidenschaftliche Frau jener Zeit,Kulturfilm: „Natur und Technik
Wochenschau. Jugendl. nicht zu-
elassen. Täglich: 2.10, 4.40, 7.30
hr. Vorverkauf ab 1 Uhr.

„Rili“ im Ritterhaus. 6. Wochel!
Willy Forst's Wiener Blut“,
Wien-Film im Tobis-Verleih nach
Motiven der gleichnamigen Operette
von Johann Strauß. mit Willy
Fritsch, Maria Holst, Hans Moser,
Theo Lingen. Hierzu: Wochensechau.
Täglich 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugend-
liche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauf 11 bis 12 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„Jakko“. Ein Tohbis Film um das
Leben eines Kindes der Manege
mit Norbert Rohringer Eugen
Florath Carsta Löck Hiide Kör-
ber. Kulturfilm Wochenschau.
Taglich: 2.20, 4.50. 7.40 Uhr. Jugend-
liche zugelassen. Vorverkauf tägl. ab
1 Vhr, Sonnabend u. Sonntag 11--12.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Heute letzter Tag „Walzer einer
Nacht. Eine stimmungsvolle Liebes
romanze im Rahmen einer phanta-
stischen Zaubernacht. 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendliche nicht zuge-
lassen. Vorverkauf 11 bis 12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
Ein Ufa-Fiim voller einzigartiger,
dramatischer Glanzlichter, voller
fesseinder Milieuschilderungen und
bezwingender darstellerischer Lei-
stungen mit Heinrich George und
IIlse Werner an der Spitze: „Hoch-
zeit auf Bärenhof.“ Professor Carl
Froelich gestaltete diesen in preußi-
schen Ofßziers- und Gutsherren-
Kreisen spielenden Film nach der
Novelle „Jolanthes Hochzeit von
Hermann Sudermann und gibt da-
mit gleichzeitig ein interessantes
Bild der Jahrhundertwende. Wei-
tere Hauptdarsteller sind Ernst
von Klipstein, Paul Wegener, Lina
Carstens und Carola Toelle. Abmorgen, Freitag, täglich 2.15, 5.00,
7.45 Uhr. Jugendl. nicht zugelassen.
Vorverkauf täglich 11 bis 12 Uhr.

Burg-Theater, Gr. Gosenstr. 12.
Abends 19 Vbr: Intermezzo. Ein
Lustspiel, hervorragend besetzt undh
glänzend gespielt. Tresi Rudolph,
Albrecht Schoenhals. Jugendliche
haben Keinen Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 367 13. Nur noch heute und
morgen. Der große Harry-Piel-Film
„Menschen Tiere Sensationen-“
Ein Geschehen voller Spanung, Auf-
regung, Liebe und Eifersucht. In
der Hauptroll Harry Piel;, fernerRuth Eweler, Blisabeth Wendt u.
V. a. Dazu: Die Wochenschau. Be-
ginn tägl. 2.30, 5.00, 7.30 Uhr. Vor-Verkauf ab 130 Vnr. Jugendliche
haben Zutritt.

Capitol, Lauchstädter Str. Ia.
Ruf 36713. Kommenden Sonntag,
vormittags 11.30 Uhr, große Jugend-
vorstellung. Harry Piel in:
„Menschen Tiere Sensationen““.
Vorverkauf ab sofort.

Steinweg 12. Wir verlän-
4.45 u. 7.15 Anny

Ondra, H. Söhnker, K. Platen, J.
Fiedtke in „Der junge Graf“. Vier-
mal Anny Ondra: als süßes Mädel,
als musikalischer Clown. als reizen-
der Bub und als spanische Ahnfrau.
Ein lustiger entzückender Film. Ju-
gendliche Kein Zutritt. Kassen-
öffnung 4.30 Vhr und Vorverkauf
für 7.15 Uhr ab 5 Uhr. Besuchen
Sie bitte die Vorstellung 4.45 Uhr.
Der Abendandrang ist groß.

OIi“,
gern bis Freitag

To-Bü. Ammendorf. Heute letz-
ter Tag! Der fesselnde Ufa-Film:
„Jungens.“ In den Hauptrollen:
Albert Hehn, Hilde Sessak und eine
prächtige Schar frischer Hitler-
Jungen der Adolf-Hitler-Schulen in
Sonthofen. Jugendliche zugelassen.
Beginn 5.00 und 7.40 Uhr.

Kleinwohnung oder 2 leere Zimm.
gesucht, etwas Hausarbeit Kann mit
übern. werden. Ang. Ra 1293 MNZ.

Junges Repaar sucht 2 möbl.
Zimmer mit Kochgelegenheit sof od.
später. Angebote Ra 1292 an MNZ.

In Könnern od. einem Ort zwischen N
Halle und Könnern sucht junges
Ehepaar (Staatsbeamter) für sofort
oder später 2—2 Z. Wohnung mit

VolKsbild

Sprachschule,
Ruf 242 45/46.

16. August 1942.
Nach den Ferien b

in chromat. und
Blockflöte.

Küche und mögl. Bad. Angebote
Il 1098 an MNZ. ferien angenomm

ungsstätte
Musiksehule, Geiststr. 70, Ruf 851 25.

Universitätsring 12,

Sommerferien ab 13. Juli bis einschl.

eginnen neue Kurse
diaton. Harmonika

Stimmbildung sowie in
sämtlichen Sprachen
werden auch während der Sommer-

Anmeldungen

en.

GASTSTATTEN
Gaststätte Bad Wittekind. Mitt-

woch und Donnerstag 16 Uhr großes
Gartenkonzert.

VEREINSNACHRICHTEN
Harzbund. Sonntag, 12. Juli, Wan-

derung Naumburg--Kösen. Abf. 6.10.

aufführungserfolgl Wir spielen wei-

Fin

Köpfer Aribert Wascher Alvert

Ufa Theater
Alte Promenade

Morgen, Freitag, Erstaufführung

Fiſm ger Ufo m
Heinr. Goorgo, m Wer ne

nach der Novelle Jolanthes Hoch-
zeit von H. Sudermann

Noch immer bedeutete die Ankündi-
gung eines Carl-Froelich-Films der
Ufa ein besonderes Versprechen. Mit
diesem Film wird dieses Versprechen
auf eine eindruckesvolle und unge-

ahnte Weise eingelöst
Taäglich: 2.15, 5.00, 7.45jgdl. nicht zugel. Vorvert. II 12 r

en Uricos

Vnctor de Kowa, Margit Symo
in dem temperamentvollen, helte-
ren Kriminalfilm der Tobis

Nach dem Roman Rittmeister
Styx“ von Georg Mühlen-Schulte.

Jugendliche nicht zugelaesen!
Täglich 2.10, 4.40, 7.25 Uhr.Vorverkauf U Uhr.

m

Am Lelpelger Turm
Ruf 288 47, 253 48, 253 49
Die Iieferungsmöglichkeiten

sind z. Z. beschränkt.

M D LLE RD FAHRRADER UND -TEILE

O MODERNELAMPENRADIO UND -zUBEHGR
v GUMMI U. -SPIELWAREN

Lelpziger Strafe
MöLERHAUS

RUF 263 23

Dekoralionen Effekten
menerekahnenfabrit Walter el

Halle S. Martin-str. 5

Druckschriften, Shgehole n netter
besueh erbeten durch:

Fahrpreis 1,90 bzw. 2,10 RM. Gäste
willkommen

Ingenieurbüro Magdeburg, Mitftelstr. 4
Leiter Hans Kampmann, Ruf 347 69
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